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gebracht 2 Mark. 


- Dident 
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Dom Neichstage. 
76. Sitzung vom 4. Mai. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet Prä⸗ 
ſident Graf Balleſtrem den kürzlich verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Rath und Franzius einen kurzen Nachruf. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der 
Anträge Lieber⸗Hitze (Arbeits kammern) und 
Pachnicke (Reichs arbeitsamt), ſowie der 
noch dazu to liegenden Anträge v. Heyl und Röſicke. 

Abg. Be el (Soz.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der Abgg. v. Stumm und v. Kardorff. 
Die Aeußerungen dieſer komiſchen Käuze jeien doch 
nicht ernſt zu nehmen. (Präſident Graf Balleſtrem 
bezeichnet dieſe Bezeichnung als nicht parlamentariſch.) 
Redner fährt fort, daß die Arbeiter die ganze ſozlale 
Arbeiterſchutz⸗ und Verſicherungspolitik nur der Sozial⸗ 
demokratie zu verdanken haben, das habe gelegentlich 
Fürſt Bismarck ſelber anerkannt. Was die Arbeiter⸗ 
freundlichkeit der Rechten werth ſei, zeige deren Wider⸗ 
ſpruch gegen das Streben der Arbeiter nach Koalitions⸗ 
freiheit, nach dem Recht, ſich ungehindert zu organifiren. 

Abg. Hilbeck (att) äußert ſich gegen die vor⸗ 
liegenden Anträge mit dem Hinzufügen, er und der 
ihm gleichgefiunte Theil feiner Partei habe ein eben 
ſo warmes Herz für die Arbeiter, als die Freunde 
dieſer Anträge. Er wolle nicht dieſen Wettlauf um 
die Gunft der Maſſen mitmachen. Ein Einigungs⸗ 
verhandlungszwang von dem Gewerbegericht ſei ganz 
unangebracht. Wer arbeiten wolle, für den gebe es 
immer Arbeit; jener Zwang nütze garnichts gegenüber 
dem, der nicht arbeiten wolle. 

Abg. Röſicke⸗ Deſſau (wildl.) antwortet auf die 
geſtrigen Angriffe des Herrn v. Kardorff, welcher dem 
Redner geſtern ſeine Stellungnahme gegen Herrn von 
Stumms als Popularitätshaſcherei vorgeworfen habe. 
Bei wem ſolle er, Redner, ſich denn populär machen 
wollen? Etwa bei den Sozialdemokraten? Nein, dieſe 
rechneten ihn ganz ſo wie Herrn v. Kardorff zu der 


einen reaktionären Maſſe. An Herrn v. Stumm be: 


ſondern 


der Arbeiter — entſprechend ſeinem Antrage — ein. 
Gleichberechtigung der Arbeiter verbürge dem Unter⸗ 
nehmer auch die beſte Disziplin. Herr v. Kardorff 
wolle den Sozialdemokraten auf 5 Jahre das Wahl⸗ 
recht nehmen. Was würde Herr p Kardorff und 
Herr v. Stumm denken, wenn man vorſchlage, daß 
ihnen auf 5 Jahre das Wahlrecht entzogen werde. 
Abg. v. Heyl (utl.) bemerkt, fein Antrag ftüge 
ſich auf die Prinzipien, auf denen die Gewerbegerichte 
beruhten. Er empfehle ſeinen Antrag (Arbeitskammern 
in Geſtalt von beſonderen Abtheilungen bel den (Gr, 
werbegerichten, mit beſtimmten Befugniſſen.) Herr 
v. Stumm und ſeine Partei ſollten nur nicht glauben, 
daß er und ſeine Freunde ſich von denſelben ein⸗ 
ſchüchtern laſſen würden. (Beifall.) In dem Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie habe nichts mehr ge⸗ 


ſchadet, als das ewige Gerede und Drohen mit der 


Feuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
24.) (Fortiegung.) 


Der Aſſeſſor war bei dieſer Unterhaltung ruhig 
auf der Stelle ſtehen geblieben und hatte damit ihre 
Erwartung, er werde ihr nach der erſten Ueber⸗ 
raſchung wohl die Hand zur Begrüßung reichen, 
nicht erfüllt. Dieſe Zurückhaltung und ſein 
ruhiges kühles Verhalten gaben ihr zu denken. 
Unwillkürlich dachte fie an den Ballabend zurück, 
an dem er nicht von ihrer Seite gewichen war 
und ſie wohl hundertmal gebeten hatte, ſie möge 
ihm ihren Namen nennen und ihm geſtatten, 
daß er fie wieberfähe. Sie hatte es ihm om, 
gemerkt, er war bis über die Ohren in ſie ver⸗ 
liebt. Sein heutiges Benehmen bildete dem⸗ 
jenigen des Ballabends gegenüber den ſchroffſten 
Gegenſatz. War er vielleicht verlobt? 

Erneſtine ſah nach ſeiner linken Hand, mit 
der er ſeinen hübſchen dunkelbraunen langen 
Schnurrbart wie es ſchien in einiger Erregung, 
oder wars Verlegenheit, drehte. Sie konnte 
den bekannten Reif nicht daran entdecken. Da 
ſchoß ihr plötzlich der Gedanke durch den Kopf: 
Sollte er von Deinem Verhältniß mit Robert 
Reinhardt gehört haben? Es hatte ganz den 
Anſchein, denn in ſeinen ruhigen aber fort⸗ 
während auf ſie gerichteten Blicken las ihr ſcharfes 
weibliches Auge längſt den ſtummen Vorwurf: 
Warum haft du mir damals nicht vertraut? 
Es wäre alles anders gekommen. Sie geſtand 
fi, er war ihr nicht gleichgültig geweſen; in 
ſeinem Weſen lag etwas Treues, Geſeßtes, 
Sicheres, das ſie anzog und das ſie bei keinem 
in dem Schwarm ihrer Verehrer an dem Abend 


fand. Und vielleicht hätte fie ihm ein Rendez⸗ 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
EN 6 6 in a Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonnabend, den 6. Mai 1899. 


Zuchthausvorlage. Redners Freunde lehnten dieſelbe 
rundweg ab. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) polemiſirt zunächſt 
gegen den Abg. Stöcker, der ihm Kenntniß der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe abgeſprochen habe. Weiter 
wendet er ſich gegen die Abgg. Bebel und Heyl und 
betont nochmals, das Richtigſte ſei ein neues Sozia⸗ 
liſtengeſetz. Wolle die Regierung etwa die Zuchthaus⸗ 
vorlage nicht einbringen, weil ſie vielleicht doch nicht 
durchgehe, ſo ſei das ein Abweichen von der Bismarck⸗ 
ſchen Praxis, der ſtets geſagt habe: Ich will 
wenigſtens vom Reichstage eine Quittung haben! 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) führt aus, wenn die 
Regierung der Verrohung der Jugend mehr entgegen⸗ 
treten wolle, wie die Herren v. Stumm und v. Kar⸗ 
dorf es für nöthig bieten, fo müßte fie vor Allem 
mehr für die Schulbildung thun (lebh. Zuſtimmung 
links). Aber da würde ſie gerade dei den Herren 
auf der Rechten auf den größten Widerſtand ſtoßen, 
wie dies ja genug aus den neueſten Verhandlungen 
im Abgeordnetenhauſe über den Antrag Gamp erſicht⸗ 
lich ſei. (Rufe links: Sehr richtig!) Redner tritt 
weiterhin den Ausführungen des Abg. Hilbeck entgegen. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) bezeichnet das Benehmen 
v. Kardorff's als etwas anſpruchsvoll. Unſere ganzen 
kranken Zuſtände ſeien ſ. Zt. verſchuldet worden durch 
ein Uebermaß volksverderdlicher Freiheiten (Gelächter 
bei den Sozialdemokraten), wogegen nichts geſchehen 
ſei, um das Anwachſen der Sozialdemokratie zu ver⸗ 
hindern. Was geſchehen ſei, ſei zunächſt nur mecha⸗ 
niſcher Natur geweſen. Es ſei aber nöthig gr: 
weſen, die Arbeiter viel früher zu organiſiren. 
Wie nöthig das geweſen wäre, zeige der 
Schritt, den die internationale Sozialdemokratie in⸗ 
zwiſchen gethan habe mit dem Rufe: Arbeiter aller 
Länder, organiſirt Euch! Auch jetzt gebe es nur einen 
Weg der Abhilfe: noch jetzt müßten wir ſelbſt die Ar⸗ 
ve? organifiren und ihnen zuruſen: Kommt zu 
uns 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


volles Koalitionsrecht 


Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. Tagedorbnung: 
Gebührentarif beim Nordoſtſeckanal; Flaggenrecht der 
Kauffahrteiſchiffe; Wahlprüfungen; Petitionen. 


Deutſches Reich. 

In der Kanalkommiſſion ſoll, wie 

die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, auf An⸗ 

ordnung des Kaiſers auch ein Kommiſſar des 

Kriegsminiſters erſcheinen zur Vertretung der 
militäriſchen Intereſſen an dem Kanalbau. 

Die Kommiſſion für die lex Heinze 
hat am Mittwoch mit 12 gegen 7 Stimmen 
zu § 184b nach einem Antrage von kon⸗ 
ſervativer Seite folgenden Abſatz 2 hinzugefügt: 


vous geſtattet, wenn er ihr nicht ſeinen Namen, 
ins beſondere ſeinen Stand verrathen hätte. Ein 
Aſſeſſor war er und ſie die Tochter eines ein⸗ 
fachen Förſters. Sie rief Dë damals bei dieſer 
Entdeckung die Warnung ihres Vaters ins Ge⸗ 
dächtniß zurück, die er ir, als fie vor etwa 
zwei Jahren aus dem Forſthauſe ſchied, mit auf 
den Weg gab: „Du biſt ein hübſches Mädchen, 
ſo ſagt man, und unterſcheideſt Dich in mancher 
Hinſicht vortheilhaft von denjenigen Deines 
Standes und Umgangs. Sollte es Dir aber 
einmal paſſiren, daß ein Herr aus höherem 
Stande auf Dich aufmerkſam wird und Dir 
nachgeht, dann weiche ihm aus. Du würdeſt, 
ſelbſt in dem Falle, in dem ein den ſog. höheren 
Ständen angehörender Mann Dich ſpäter zu 
ſeiner Frau machen ſollte, nie glücklich werden. 
Die in unſerem Vaterlande herrſchenden An⸗ 
ſchauungen über die verſchiedenen Berufsſtände 
und Klaſſenunterſchiede ſind derartig unnatürlich 
auf die Spitze getrieben, daß weder Schönheit 
und Liebe noch Tugend und Sittſamkeit eine 
Brücke über die tiefe Kluft, die erſtere von ein⸗ 
ander trennen, ſchlagen können. Es giebt ja 
freilich Ausnahmen, aber dieſe beſtätigen nur 
die Regel, daß nur derjenige angeſehen iſt, der 
einen volltönenden Titel vor oder einen großen 
Geldſack neben ſeinen Namen zu ſetzen hat.“ 
An dieſe Worte, die der erfahrene Vater ihr 
mit auf den Weg gegeben hatte, dachte ſie da⸗ 
mals und handelte auch danach. Leider hatte 
die Mahnung ſpäter, als jener ehrvergeſſene 


orner 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Feruſprech-Anſchkuß Ar. 46. 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


hältniß mit Robert Reinhardt wiſſen mußte. 


26. Jahrgang. 


I „Ebenfo wird beſtraft, wer in öffentlichen 
theatraliſchen Vorſtellungen, Singſplelen, Ge: 
ſangs⸗ oder deklamatoriſchen Vorträgen, Schau⸗ 
ſtellungen von Perſonen oder ähnlichen Auf- 
führungen durch die Art ſeines Vortrages oder 
Auftretens das Scham: und Sittlichkeitsgefühl 
gröblich verletzt.“ Der ganze S 184b wurde 
mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen. Zu 
$ 362 wurde mit 13 gegen 4 Stimmen 
folgender Zuſatz angenommen: „Die Unter: 
bringung in ein Arbeitshaus iſt unzuläſſig, 
falls die verurtheilte Perſon zur Zeit der Ver⸗ 
urtheilung das 18. Lebens jahr noch nicht 
vollendet hat.“ Der ganze Paragraph gelangte 
mit allen gegen 2 Stimmen zur Annahme. 
Der beantragte Zuſatz zu § 193 wurde gegen 
4 Stimmen, der ebenfalls von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite geſtellte Antrag § 361, Nr. 6 
zu ſtreichen, gegen 3 Stimmen abgelehnt. — 
Der Antrag des Abg. "br. v. Stumm auf 
Verſchärfung der Strafen gegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen wurde, nachdem auf die im Geſetz 
beſtimmten Maximalſtrafen von 5 und 10 Johren 
hingewieſen war, mit 14 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt, ein ähnlicher Antrag Wattendorf da⸗ 
gegen mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen. 

In der Poſtkommiſſion des 
Reichstags wurde am Donnerstag SL der 
Fernſprechgebührenordnung, welcher beſtimmt, 
daß für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz 
eine Grundgebühr und eine Geſprächsgebühr 
erhoben wird, noch einmal erörtert. Abg. 


bühr aufrecht erhalten laſſe. Auch Abgeordneter 
Singer würde einen einheitlichen Tarif vorziehen. 
Staatsſekretär v. Podbielski betonte, daß von 
den bisher geprüften 100 Fernſprechzählern 
ſich keiner als vollſtändig zuverläſſig erwieſen 
habe. Jeder Zähl ⸗ Apparat würde auch zur 
Vertheuerung des Telephons beitragen. Der 
Vorſchlag Singers, nur 3 Pfennig als Einzel: 
geſprächs⸗Gebühr feſtzuſetzen, ſei unannehmbar, 
da dann die Selbſtkoſten nicht gedeckt würden, 
zumal die Koſten für das Geſpräch beim 
Doppelleitungsſyſtem noch ſteigen würden. Die 
Schweiz berechne die Selbſtkoſten des Geſprächs 
mit 4 Pf. Die öffentlichen Fernſprechſtellen 


Es gab ihr doch einen Stich ins Herz, vor dieſem 
Manne mit einem Makel erſcheinen zu müſſen. 

Nach dem langen Schweigen des ernſt drein⸗ 
ſchauenden Aſſeſſors hielt es Erneſtine für ihre 
Pflicht, den vom Vater zur Beſichtigung ſeiner 
Sammlung aufgeforderten und nur zu dieſem 
Zwecke hier erſchtenenen Gaſt zu unterhalten. 

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören, Herr Aſſeſſor. 
Die Sammlung iſt ſo mannigfaltig und für 
den Waidmann gewiß auch wohl ſo intereſſant, 
daß Sie wünſchen werden, ungeſtört zu ſein. 
Sie ſind doch Waidmann aus Paſſion?“ 

„Das bin ich! Es gehört zu meinem ſchönſten 
Vergnügen, durch Feld und Flur zu ſtreichen, 
weniger um Thiere zu tödten, als vielmehr um 
die friſche, reine Luft einzuathmen und dem 
Körper wieder neue Spannkraft zu geben, die 
er in dem verweichlichenden Bureaudienſt ein⸗ 
büßt. Wenn es Sie nicht von den häuslichen 
Arbeiten abhält, dann bitte ich mir ein wenig 
Geſellſchaft zu leiſten.“ 

Der Ton, in dem er das ſagte, klang um 
nichts wärmer als vorhin. Obſchon ſie ſich 
ihm gegenüber bei dem Gedanken, daß er alles 
wiſſen könnte, befangen fühlte und ſeinen Blicken 
auswich, ſo fühlte ſie doch, daß er ſie unab⸗ 
läſſig betrachtete. 

„Wenn Sie meine Geſellſchaft nicht ſtört, 
dann will ich bei dem Rundgang gern den 
Mentor ſpielen,“ ſagte ſie freundlich. „Darf 
ich Sie bitten hier in dieſer Ecke zu beginnen. 


Robert Reinhardt fie mit feiner glatten Zunge | Die Sammlung iſt jo geordnet, daß die Gegen⸗ 


bethörte, kein Gehör mehr bei ihr gefunden, 
trotzdem der Vater ſie oft noch wiederholte. 
Für ihre Eitelkeit war ſie jetzt geſtraft, und ihr 
Ruf hatte entſchieden gelitten, das merkte ſie in 
dieſem Augenblicke an dem Benehmen des 
Aſſeſſors, der zweifellos bereits um ihr Ver⸗ 


ſtände nach Zeit und Alter aufeinander folgen.“ 

Der Aſſeſſor ſchriit um den langen mit 
zahlreichen Jagdgegenſtänden beladenen Tiſch 
herum zu ihr hin und ſtellte ſich ſo neben und 
hinter ſie, daß er den größten Theil ihres Ge⸗ 
ſichts immer im Auge behielt. 


e Sagan erklärte, daß es ihm zweifelhaft | 
ſerſcheine, ob ſich die Feſtſetzung einer Grundge⸗ 
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Nachm. 


werde er bemüht fein, zu vermehren,? auch ſei 
er beſtrebt, dafür zu ſorgen, daß die Vororte, 
welche heute höhere Tarife zahlen, in den Rayon 
der Großſtadt einbezogen werden. Abo. Dr. 
Müller⸗Sagan hält die Scheidung von Grund⸗ 
gebühr und Geſprächsgebühr für ungerecht. 
Der Geſprächszähler ſei werthlos, da eine 
Unterſcheidung der wirklichen Verbindungen von 
den ergebnißloſen Verſuchen bis jetzt ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Direktor Sydow beſtätigt dieſe 
Mittheilungen als richtig, iſt aber doch gegen 
Feſtſtellung eines Einheitsſatzes, da derſelbe die 
Kleinen zu Gunſten der Großen belaſte. Zu 
einer Abſtimmung kam es noch nicht. 

Aus einer der Poſikommiſſion übergeber en 
amtlichen Berechnung der Telephon⸗ 
gebühren ergiebt ſich, daß das in Vorſchlag 
gebrachte Gebührenſyſtem darauf hluzielt, einen 
Ueberſchuß von 291355 Mk. zu gewinnen. 
Hiervon gehen ab für beabſichtigte Ermäßi⸗ 
gungen im Vorort: und Nachbarortverkehr durch 
Einb ziehung von Orten in den Bereich der 
Ortstaxe Mindereinnahmen 200 000 Mark. Auch 
dann bleibt noch ein Ueberſchuß von 91355 
Mark. Im Ganzen erfahren 18 Orte mit 
88 953 Anſchlüſſen oder 60,7 pCt. der Ge⸗ 
ſammtzahl der Anſchlüſſe eine Mehrbelaſtung. 
Bei den bisherigen Sätzen verbleiben 19 Orte 
mit 6824 Anſchlüſſen oder 3,9 pCt. der Ge⸗ 
ſammtzahl der Anſchlüſſe. Weniger zu zahlen 
haben 679 Orte mit 51844 Anſchlüſſen gleich 
35,4 pCt. der Geſammtzahl der Anihläfe ` ` 
Eine Verſammlung, welche am Mittwoch in 


K- 


Ver 
70 Perſonen verſchiedener Parteien beſucht. Der 
frühere Miniſter von Berlepſch eröffnete die 
Sitzung. Prof. Schmoller übernahm dann den 
Vorſitz. Prof. Sombart bemerkte, daß er von 
den ſozialdemokratiſchen Führern, die ſich um 
den Arbeiterſchutz beſonders verdient gemacht 
hätten, gern einige eingeladen hätte. Er hoffe, 
daß ſich die Miß verſtändniſſe beheben ließen, die 
zur Weigerung der Sozialdemokratie geführt 
hätten, ſich an der Konferenz zu beiheiligen. 
Gegen die Heranziehung der Sozialdemokratie 
ſprachen ſich u. A. Abg. Fiſchbeck und Abg. 
Sie begann mit der Erklärung der einzelnen 
Gegenſtände und Waffen aus Stein, Bronce 
und Eiſen, wie fie als Speere, Meſſer und 
Beile unſeren Vorfahren bei Ausübung der 
Jagd oder als Kampfmittel gedient hatten. Sie 
kannte jedes Stück, wußte wo es gefunden oder 
von wem es geſchenkt oder von ihrem Vater 
käuflich erworben war. Ihre Stimme, die 
anfangs eine gewiſſe Befangenheit verrieth, 
wurde zwar bald klarer und freier, aber ſie 
klang ihm längſt nicht mehr ſo glockenrein, als 
an jenem Abend, an dem er ſich geſtand, noch 
nie eine ſo herrliche, reine und melodiſche 
Stimme, oder ein ſo fröhliches aus der Tiefe 
eines unverdorbenen weiblichen Gemüths 
kommendes Lachen gehört zu haben. Und doch 
war Erneſtine Hart äußerlich noch immer das 
Ideal einer Frauenſchönheit, ſagte er ſich, nur 
die Ereigniſſe der letzten Wochen, der furchtbare 
Verdacht, in dem dieſes Mädchen fland, webten 
vor ſeinen Augen den grauen Schleier des 
Mißtrauens und drängten das früherere lieb⸗ 
liche Bild immer mehr und mehr aus ſeinem 
Herzen. Von dem, was ſie ſagte, verſtand er 
nichts! Er ſah nur ſie und fragte ſich in jeder 
Minute wohl zehnmal: Iſt dieſes Weſen das, 
wofür es dein Verſtand nach den Entdeckungen 
und Ermittelungen halten muß? Iſt ſie ſchuldig, 
dann wäre ich im Stande, ſie zu erwürgen, 
denn in ihr ſchuf nicht die hehre Gottheit, 
ſondern eine andere dämoniſche Macht ein Un⸗ 
geheuer, halb Engel, halb Teufel, dazu be⸗ 
ſtimmt, den Männern den Glauben an die 
Tugend, an das Hehre des Weibes gewaltſam 
aus der Seele zu reißen. Und doch — wie 
er auch grübelte und ſann und ſich vornahm, 
ſie kalt und abſtoßend zu behandeln, immer 
wieder hielt ihn ein Etwas zurück, über das er 
ſich nicht klar wurde. (Fortſ. folgt.) 


lin zur Bildung einer Internationalen 
einigung für Förderung des 
Arbeiterſchutzes Hatifand, war von etwa 


Max Hirſch aus, ebenſo Abg. Baſſermann, dafür 
v. Gerlach, v. Berlepſch, Schmoller und Sombart. 
Auf Vorſchlag Schmollers wurde beſchloſſen, 
ein proviſoriſches Komitee einzuſetzen, das u. a. 
die Aufgabe hat, die Mißverſtändniſſe wegzu⸗ 
men, damit eine Bethetligung der Sozial⸗ 

okratie erzielt werde. Ein Vorort der 
„ferenz ſoll in der Schweiz ermittelt werden. 
Ein proviſoriſches Komitee zur Anbahnung des 
Anſchluſſes der deutſchen Arbeiterſchutzfreunde 
an die internationale Konferenz wurde eingeſetzt. 

Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Kanalbau vorlage hat 
am Donnerſtag früh ihre Informationsreiſe in 
das Ruhrgebiet angetreten. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die A b⸗ 
berufung des bisherigen außerordentlichen 
Geſandten bei den Vereinigten Staaten von 
Mexiko, Legationsrath Fehrn. v. Ketteler. 

Der Landesverein Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen hat in ſeiner 
diesjährigen Generalverſammlung einen ener- 
giſchen Proteſt gegen die im preußiſchen Land⸗ 
von den Agrariern geforderte Verkürzung der 
Schulzeit zum Zwecke landwirthſchaft⸗ 
licher Ausbeutung der Schul⸗ 
kinder erhoben. Die Lehrerin Fräulein 
Maria Liſchnowska⸗Spandau begründete eine 
Reihe von Theſen, welche einſtimmig Annahme 
fanden. Es wird darin unter anderem erklärt, 
die Abkürzung der geſetzlichen Schulzeit würde 
einen ſchweren Schaden für Erziehung und 
Unterricht bedeuten; die obligatoriſche Zort, 
bildungsſchule für beide Geſchlechter ſei eines 
der wichtigſten Mittel zur Einſchränkung der 
Landflüchte (Auswanderung, Sachſengängerei); 
die völlig veränderten ſozialen Verhältniſſe er⸗ 
forderten einen vermehrten geſetzlichen Schutz 
der ſittlich gefährdeten Kinder und die Ein⸗ 
ſetzung von Erziehun)sämtern 
zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend. 

Seitens der offiziöfen „Süddeutſchen Reichs⸗ 
korreſpondenz“ ergeht eine Aufforderung an den 
Reichstag, angeſichts der Vorgänge auf Samoa 
die Initiative zu ergreifen zur Schaffung 
einer ſtarken Schlachtflotte, welche 
erfolgreich jeder andern Flotte begegnen könne 
und der Handelsflotte freie Bewegung ge⸗ 
währleiſte. 

Zur Lage auf Samoa wird aus 
Apia vom 21. April berichtet: „Die Befehle 
aus London und Waſhington, die Feindſelig⸗ 
keiten einzuſtellen, haben uns Ruhe und Frieden 
Mataafa iſt der Forderung des 


wärte ins Innere zurückgegangen, ſo daß keinerlei 
Gefahr einer Kolliſion mit ſeinen Truppen ber 


zalürlich find wir Deutsche befriedigt, 
unſere Geduld und Unparteilichkeit ſchließlich 
A terium phirt.“ 

Ueber die Vernichtung einer Ka⸗ 
rawane in Oſtafrika berichtet „Reuters 
Bureau“ aus Kapſtadt: „Eine unter der 
Leitung zweier Europäer ſtehende Karawane 
iſt öſtlich vom Nyaſſa⸗See in der Nähe des 
Quellengebietes des Rovuma von Eingeborenen 
angegriffen worden. Fünfzig Träger ſind ge⸗ 
tödtet und alle mitgeführten Waaren geraubt 
worden. Die beiden Europäer haben nach 
dreitägiger Wanderung durch den Buſch Fort 
Chickle erreicht.“ — Es geht aus dieſer Mit- 
theilung nicht hervor, ob der Ueberfall auf 
deutſchem oder portugieſiſchem Gebiet ſtaltge⸗ 
funden hat. Der Rovuma Fluß bildet die 
Südgrenze von Deutſch⸗Oſtafrika gegen Mo- 
zambique. Sein Quellgebiet aber wird Deutſch⸗ 
Oſtafrika zugerechnet. 

Zur Linderung der Hungersnoth 
in Deutſchoſtafrika hat der Verwaltungs⸗ 
rath der ſogen. Wohlfahrtslotterie für die 
deutſchen Schutzgebiete 40 000 Mk. geſpendet. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde im Januar der Redakteur der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volksſtimme“ in Magdeburg zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Dieſes Urtheil 
bezeichnete der Redakteur des ſozialdemokratiſchen 
„Volksblattes“ in Halle als „unmenſchlich“. Er 
wurde am Mittwoch wegen Beleidigung der fünf 
Magdeburger Strafkammerrichter zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

— End 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die tſchechiſchen Blätter beſtätigen ohne 
Ausnahme, die Entſcheidung in der Sprachen⸗ 
frage ſei unmittelbar bevorſtehend und der 
Finanzminiſter Dr. Kaizl ſei behufs Ausſprache 
mit den tſchechiſchen Vertrauensmännern in 
Prag eingetroffen. 

Rußland. 
Die finländiſchen Stände beſchloſſen nach 
dem Antrag des Präſidenten die Rückſendung 
des Regierungsantrags auf Behandlung des 
Wehrpflichtgeſetzentwurfs gemäß dem Manifeſte 
des Kaiſers vom 15. Februar 1899 an den 
Konſtitutionsausſchuß. 

Die Angelegenheit des verhafteten Chef⸗ 
redakteurs des „Kuryer Warszawski“, Nowod⸗ 
worski, und des Petersburger Berichterſtatters 
dieſes Blattes, Rechtsanwalts Olszewrki, hat 
für die beiden eine ſehr ungünſtige Wendung 
genommen. Die Unterſuchung ergab nahezu 


| vetta 
das Miniſterium für feine Chinapolitik nur eine 


mit Gewißheit den Beweis, daß die Verbafteten 
auf ungeſetzlichem Wege ſich in den Beſitz von 
amtlichen Aktenſtücken geſetzt und deren Inhalt 
weiter verbreitet hatten. Es ſteht ſomit ihre 
Verſchickung nach dem Innern Rußlands in 
Ausſicht, wenn nicht gar auf eine Verſchickung 
nach Sibirien erkannt wird. Der ebenfalls 
verhaftete Mitbeſitzer des „Kuryer Warszawski“, 
S. Lewental (Löwenthal), iſt aus der War⸗ 
ſchauer Zitadelle noch nicht entlaſſen und die 
angebotene Sicherſtellung von 30 000 Rubel 
für ſeine Perſon abgelehnt worden. 
Schweden ⸗Norwegen. 

Der ſchwediſche Reichstag hat am Mittwoch 
zu dem Antrag, daß Unterhandlungen eingeleitet 
werden ſollen zum Zwecke einer von den drei 
ſkandinaviſchen Ländern Schweden, Norwegen 
und Dänemark an die fremden Mächte zu 
richtenden prinzipiellen Neutralitätserklärung, 
beſchloſſen, daß dieſer Antrag keine weiteren 
Schritte zur Folge haben ſolle. Der Reichstag 
gab jedoch dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck, 
daß Schweden und Norwegen immer in Frieden 
leben möchten, ohne ſich in die Angelegenheiten 
und Streitigkeiten anderer Staaten einzumiſchen. 

Frankreich. 

Der Fall Dreyfus iſt nun auch dem Major 
du Paly de Clam verhängnißvoll geworden. 
Du ag de Clam hat als Unterſuchungsrichter 
gegen Dreyfus fungirt. Seine Verhöre ſind 
hauptſächlich als Belaſtungsmaterial bei der 
Verurtheilung ins Gewicht gefallen. Jetzt hat 
aber du Paty de Clam vor dem Kaſſationshof 
den Generalſtab auf das Schwerſte belaſtet. 
Für dieſes Vergehen ereilt nun auch du Paty 
de Clam das Schickſal. Der Vertreter des 
Generalſtabs, Hauptmann Cuignet, erklärte 
nämlich dem „Sidcle“ zufolge vor dem Kaſſa⸗ 
tionshofe, daß man im Kriegsminiſterium den 
ſchriftlihen Beweis für die ſtrafwürdigen 
Machenſchaften du Paty de Clams beſitze. Auf 
die Aufforderung Mazeaus, die Beweiſe vorzu⸗ 
legen, antwortete Cuignet, ſeine Vorgeſetzten 
hätten es ihm unterſagt, die betreffenden Doku: 
mente dem Kaſſationshofe zu übermitteln. Das 
Keiegsminiſterium bedürfe derſelben, weil ſofort 
nach der Entſcheidung des Kaſſationshofes über 
die Reviſionsangelegenheit die kriegsgerichtliche 
Unterſuchung gegen du Paty de Clam einge⸗ 
leitet werden ſolle. — Daſſelbe Blatt meldet, 
der Kriegsminiſter habe den General Mer cler 
erſucht, die ſchriftlichen Erläuterungen du Paty's 
herauszugeben. Mercier habe geantwortet, er 
habe dieſe Dokumente bereits vor längerer Zeit 
vernichtet. 

Italien. 
Die Deputirtenkamer hat Dé am Mittwoch 
tagt. Miniſterpräſident Pelloux erklärte, daß 


ſchwache Mehrheit erlangt haben würde. Eine 
Anzahl Redner habe zwar den Gedanken der 
Regierung betreffend die Erwerbung der San⸗ 
mun⸗Bai in Pacht gebilligt, jedoch das einge- 
ſchlagene Verfahren getadelt und möchte die 
Schuld dafür namentlich dem Miniſter des 
Aeußern zuſchreiben. Das Kabinett könne dieſe 
Spitzfindigkeit, dieſes Getrennthalten von Pro⸗ 
grammen und Ausführung, dieſe Unterſcheidung 
nicht gutheißen. Die Verantwortlichkeiten, die 
das Kabinett zu übernehmen hat, übernimmt es 
ganz und gar mit dem Miniſter der Aeußern. 
Der eventuelle Rückzug unſerer Schiffe aus dem 
Gelben Meere erſchien uns als eine That der⸗ 
artig der Ehre und Würde des Landes ent» 
gegenſtehend, daß wir davon entſchieden abge⸗ 
ſehen haben. (Sehr gut im Zentrum.) Wir 
hielten es für unſere Pflicht, unſere Demiſſion 
dem Könige zu überreichen. Der König behielt 
ſich vor, die Sache zu erwägen. Inzwiſchen 
bleibt das Minifterium auf feinem Poſten, um 
die laufenden Geſchäfte zu erledigen. Ich bitte 
das Haus, ſeine Arbeiten zu unterbrechen. 

Die äußerſte Linke beſchloß, ein Manifeſt an 
das Land zu richten, worin die gefahrvolle 
Kolonialpolitik, welche gegen den Willen des 
Parlaments durchgeführt werde, beſprochen wird. 
Es ſoll darin ferner gegen das verfaſſungs⸗ 
widrige, bei jeder Kriſe beobachtete Vorgehen 
proteſtirt und erklärt werden, die Debatten, 
welche man in der Kammer unterdrückt, vor 
das Land zu bringen. 


Spanien. 

Der päpſtliche Nuntius in Madrid erhielt 
vom Papſt neuerdings die Weiſung, der ſpani⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit von jeder Unterſtützung kar⸗ 
liſtiſcher Elemente abzurathen. 

Die Bank von Spanien zahlte am Mittwoch 
an die Regierung den Betrag von 20 Millionen 
Dollars in Wechſeln der Vereinigten Staaten. 

Philippinen. 

Nach einer Meldung des „New Pork Herald“ 
aus Manila beſetzte die Brigade des Generals 
Wheaton San Tomas nach heftigen Gefechten 
mit den Aufſtändiſchen, welche erbitterten Wider⸗ 
ſtand leiſteten. 

Am Mittwoch pflogen die Geſandten der 
Filipinos eine zweiſtündige Beſprechung mit 
General Otis und beſuchten dann die ameri- 
kaniſchen Kommiſſare, aber die Unterhandlungen 
machten keine wirklichen Fortſchritte. General 
Olis erklärte in einer Unterredung, die Abge⸗ 
ſandten hätten eine dreimonatige Waffenruhe 
für den ganzen Archipel verlangt und einge⸗ 


theilgenommen haben ſoll, 


räumt, daß ihre Führer nicht alle Inſeln Top, 

trolliren, aber ſie wünſchten die Meinung des 

ganzen Volkes zu ermitteln. Die Amerikaner 

glauben, Aguinaldo wolle nur Zeit gewinnen; 

ſein Geſuch um vorläufige Waffenruhe wurde 

abgelehnt. SS: Es 
Aus dem Sudan. 

Der Neffe des Sultans von Darfur, 
Ibrahim Ali, der vom General Kitchener mit 
einer Miſſion an den Sultan betraut worden 
war, iſt in Kairo wieder angekommen. Bei 
ſeiner Ankunft in Darfur fand er ſeinen Onkel 
von Ali Dinar entthront. Ibrahim mit einer 
Eskorte von 150 Mann war gezwungen, mit 
Dinar den Kampf aufzunehmen. Dieſer ſchlug 
ihn und tötete 120 von feinen Begleitern. 
Ibrahim kehrte daun mit den übrigen 30 Mann 
nach Omdurman zurück. 

. EECHER 


Provinzielles. 


Gollub, 3 Mat. Der Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder hat der hieſigen Stadtgemeinde die Genehmi⸗ 
gung zur Aufnahme einer Anleihe von 32 000 M. er: 
theilt. Das Geld ſoll zum Schulbau und zur Ab⸗ 
tragung höher zu verzinſender Schulden verwandt 
werden. Das aufzunehmende Darlehn wird mit 
5¾ pCt. verzinſt und mit 1 pCt. getilgt. 

Brieſen, 3. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der 
Kommiſſion des Luxuspferdemarktes der von ihnen 
erwählte Platz übergeben und 2000 Mark zur Plani⸗ 
rung der Fläche bewilligt. Ferner wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Kommiſſion möge möglichſt alle 
Lotterie⸗Gewinne am hieſigen Orte kaufen. 

Schwetz, 3. Mai. Das Schöffengericht verhandelte 
geſtern und vorgeſtern in derſelben Angelegenheit gegen 
etwa 80 Perſonen. Eine große Anzahl Angehöriger 
der Pflichtfeuerwehr war zu einem ganz unbedeutenden 
Brande nicht erſchienen und eine Anzahl Pferdebeſitzer 
hatten Geſpanne nicht zur Stelle geſchickt. Sie waren 
von der Polizeiverwaltung in 3—9 M. Geldſtrafe ge⸗ 
nommen worden. Faſt alle ließen es auf gerichtliche 
Entſcheidung ankommen. Viele von ihnen, die ben 
Nachweis führen konnten, daß von ihnen ein Feuer⸗ 
ſignal nicht gehört worden iſt, wurden freigeſprochen, 
die übrigen zu 3—6 M. verurtheilt. 

Schwetz, 3. Mai. Der Anſchluß an das Fern⸗ 
ſprechnetz iſt auch für unſere Stadt geſichert, da ſich 
genügend Intereſſenten gefunden haben, welche die 
von der Poſtbehörde geforderte Summe von 70 M. 
für die Dauer von fünf Jahren gezeichnet haben. 
Der Sprechverkehr für die hieſigen Theilnehmer wird 
mit Bromberg, Graudenz, Thorn, Culmſee, Danzig, 
Neufahrwaſſer, Elbing und anderen Orten eingerichtet 
werden; nach Anſchluß von Culm, Marievburg, Ma⸗ 
rienwerder, Dirſchau und Pr Stargard an das Fern⸗ 
ſprechnetz auch mit dieſen Städten. 

Elbing, 2. Mai. Schrecklich verſtümmelt wurde 
am 23. v. Mts. früh die Leiche des Lackirermeiſters 
Tornier auf dem Bahngeleiſe aufgefunden. Die An⸗ 
nahme, daß es ſich um einen Unfall handelt, wird 
durch den Umſtand erſchüttert, daß man die Stiefeln 
nicht bei der Leiche fand, und daß man bisher nichts 
darüber hat ermitteln können, wo ſich Tornier an 
dem Tage vor dem Unfall aufgehalten hat. Zu Hauſe 
iſt T., der tags vorher au einer Geburtstagsfeier 
nicht geweſen. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet. 

Elbing, 4. Mai. Auf der kaiſerlichen Beſitzung 
Kadinen iſt jetzt ein Telegraphenbeamter mit der Ein⸗ 
richtung der Telegraphenanſtalt beſchäftigt, welche 
während der Anweſenheit des Kalſers in Schloß Ka⸗ 
dinen in Wirkſamkeit tritt. Der Beſuch des Kaiſers 
wird gegen Ende dieſes Monats erwartet. 

Biſchofswerder, 3. Mai. Eine Verſammlung von 
etwa 50 Handwerkern und Kaufleuten hat einſtimmig 
beſchloſſen, ein Geſuch um Aufhebung der Fortbildungs⸗ 
A bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten einzu⸗ 
reichen. 

Königsberg, 3. Mai. Zu dem Unglück in der 
Pionier⸗Kaſerne berichtet die „Oſtpr. Ztg.“ über zir⸗ 
kulirende Gerüchte von Grünſpanvergiftung. Wer die 
ungemeine Sauberkeit unſerer Militärküchen kennt, 
wird von vornherein dieſen Gerüchten mißtrauiſch 
gegenüberſtehen. Zur Sicherheit aber haben wir ge⸗ 
naue Erkundigungen eingezogen. Die Keſſel beſtehen 
aus einer Stahllegirung und ſind oben am Rande 
vernickelt. Es iſt alſo eine Grünſpanvergiftung einfach 
ausgeſchloſſen. Uebrigens iſt das Befinden der Er⸗ 
krankten ein durchaus zufriedenſtellendes, ſo daß mit 
Sicherheit der baldigen Geneſung entgegengeſehen 
werden darf. 

Königsberg, 3. Mai. Der Radrennverband der 
Bundesvereine in Königsberg hält ſeine diesjährigen 
Radwettfahren auf der erſtklaſſigen, mit Zementdecke 
verſehenen, im Königsberger Thiergarten belegenen 
Rennbahn am 14. ai, 18. Juni, 6. Auguſt und 
10. September ab. 

Königsberg, 4. Mai. Frau Major Bogdan, die 
vor kurzem hochbetagt geſtorben iſt, hat ihre mehr 
als 200000 Mark betragende Hinterlaſſenſchaft der 
Stadt vermacht. Von dieſer Summe iſt bisher nur 
über 6000 Mark, die dem ſtädtiſchen Stechenhaufe zu⸗ 
gewendet wurden, Beſtimmung getroffen. 

Stallupönen, 3. Mai. Nach fünfjähriger Dienſt⸗ 
zeit bei der Schutztruppe in Weſtafrika iſt der Serge⸗ 
ant Guſtav Rudat nach feinem Heimatbsort Gr.⸗Kall⸗ 
weitſchen zu einem einhalbjährigen Urlaub zurück⸗ 
gekehrt. Rudat ſtand unter dem Kommando des 
Majors Leutwein und war auf verſchiedenen Stationen 
thätig. Viermal iſt er gegen aufſtändiſche Hotten⸗ 
totten im Feuer geweſen, darunter dreimal gegen den 
Hottentottenhäuptling Wittboi; doch immer iſt er 
unverſehrt aus den Gefechten gekommen, wie er auch 
während der fünf Jahre nie krank geweſen iſt. Nach 
Ablauf ſeines Urlaubs beabſichtigt er, nach Afrika 
zurückzukehren, doch erſt, nachdem er hier eine Lebens⸗ 
gefährtin gefunden, die ſich entſchließt, die Reiſe über 
den Ozean mitzumachen. 

Poſen, 4. Mai. Die Errichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen erweckt ein lebhaftes Intereſſe. Als Grund⸗ 
ſtock hat die gemeinnützige Baugenoſſenſchaft bereits 
60 000 Mark beiſammen. Mit dem Bau von Arbeiter⸗ 
häuſern ſoll noch dieſen Sommer vorgegangen werden. 
Im Ganzen ſollen 200 Wohnungen, jedes Jahr 50 
Wohnungen, geſchaffen werden. Die weiteren Bau⸗ 
mittel wird die Invaliditätsanſtalt hergeben. Nach 
ihren Grundſätzen beleiht die Anſtalt gemeinnützige 
Grundſtücke nur mit 50 pCt. ihres Werthes zu 2½ 
pCt. Zinſen und 1 pCt. Tilgung, fie will jedoch die 
Beleihungsſumme auf 75 pCt. des Werthes erhöhen, 
wenn die Stadtgemeinde als Selbſtſchuldnerin eintritt. 
Die dahingehende Magiſtratsvorlage wurde in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Lokales. 5 
Thorn, den 5. Mai. 


— Perſonalien. 
Friedrich Stoehr aus Thorn iſt zum Refe⸗ 
rendar ernannt und dem Amtsgericht in Putzig 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Sekretär Schloß bei dem Amtsge⸗ 
richt in Hammerſtein iſt an das Landgericht in 
Thorn verſetzt worden. 

Neue Poſthilfsſtellen. Am 
10. Mai tritt in Papau Bahnhof eine Poſt⸗ 
hilfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſt⸗ 
amt in Thorn 2. Bahnhof durch die vorbei⸗ 
führende Bahnpoſt 33 Thorn⸗Inſterburg in 
Verbindung geſetzt wird. 

— In Betreff der differenziellen 
Behandlung jüdiſcher Kaufleute 
auf den Reiſen nach Rußland wird 
dem „Beil. Tazebi.“ aus Handelskreiſen ge⸗ 
ſchrieben: Wie Ihnen bekannt iſt, verlangt die 
ruſſiſche Regierung feit dem 1. April von jedem 
in geſchäftlicher Angelegenheit nach Rußland 
reiſenden Kaufmann, daß derſelde einen Schein 
erſter Gilde für 500 Rubel löſt; der Reiſende 
des betreffenden Hauſes hat außerdem noch einen 
Kommisſchein von 50 Rubel zu löſen. Nun 
liegt mir eine Auskunft vor, die au thentiſch 
ſein ſoll, und welche das Hauptgrenzzollamt in 
Wirballen ertheilt hat: „Nach den Beſtimm⸗ 
ungen des neuen Geſetzes müſſen ausländiſche 
Kaufleute moſaiſcher Konfeſſion die Genehmigung 
des Finanzminiſters einholen, und iſt die e der 
ruſſiſchen Steuerbehörde, bei der der Gewerbe⸗ 
ſchein gelöſt werden ſoll, vorzulegen. Aus⸗ 
ländiſche Kaufleute anderer Konfeſſionen können 
unter Nachweis ihrer Religionszugehörigkeit das 
Dokument ohne Weiteres erhalten. Um die 
miniſterielle Genehmigung zu erlangen, iſt ein 
diesbezügliches Geſuch unter Beifügung eines 
Zeugniſſes des Börſenkomitees über den Ge⸗ 
ſchäftsumfang und den Ruf des Petenten ent⸗ 
weder direkt oder durch Vermittelung der Bot⸗ 
ſchaft an den Finanzminiſter zu richten. 

— Der Verband der Deutſchen 
(Hirſch⸗Dunckerſchen) Gewerkvereine 
zählt gegenwärtig nach dem vom Zentralrath 
veröffentlichten Adreſſen⸗Verzeichniß für 1899 
17 in beſtimmte Berufsgruppen eingetheilte, 
ſelbſtſtändige Gewerkvereine mit 84 000 (gegen 
67000 im Jahre 1896) Mitgliedern. — Die 
Geſammtzahl der über ganz Deutſchland ausge⸗ 
breiteten Ortsvereine beträgt 1722 (gegen 1487 
im Jahre 1896), die Zahl der Orte, an welchen 
ſich Zweigniederlaſſungen der Deutſchen Gewerk⸗ 
vereine befinden, beläuft ſich auf 910 (gegen 
781 im Jahre 1896). In Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen: 120 (107) Ortsvereine an 
48 (36) Orten. 
ſowie die der Gewerkvereinsmitglieder iſt in 
den letzten drei Jahren nicht unbedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Die Leiſtungen der einzelnen Gew uk⸗ 
vereine ſind in Anbetracht der äußerſt niedrig 
bemeſſenen Wochenbeiträge (Die meiſten Gewerk⸗ 
vereine erheben einen wöchentlichen Beitrag von 
10 Pfg., die Fabrik. und Handarbeiter einen 
ſolchen von 8 Pfg., Graph. Berufe 13 Pf., 
Klempner, Bildhauer und Konditoren einen 
ſolchen von 15 Pfg., Kaufleute und Kellner 
20 Pfr.) ganz bedeutend. So erhalten die 
Gewerkvereinsmitglieder unentgeltlichen Rechts⸗ 
ſchutz, beim Wehſeln des Wohnortes Reiſe⸗ 
bezw. Ueberſiedelungsgelder, Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützung, in Notbfälen werden ihnen außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen gewährt, für Bildungs⸗ 
zvecke werden 5—10 Prozent der Beiträge ver⸗ 
wendet uſw. Außerdem ſind in den meiſten 
Gewerkvereinen beſondere Kranken⸗ und Be 
gräbnißkaſſen eingerichtet worden, durch welche 
die Mitglieder, bei mäßigen Beiträgen, in 
Krankheitsfällen vor Noth und Elend ge⸗ 
ſchützt werden. Der Verband der Deutſchen 
Gewerkvereine hat bereits vor Jahren 
eine Frauenbegräbnißkaſſe ins Leben gerufen, 
die ſich ſehr gut entwickelt und eines regen 
Zuſpruchs erfreut. Ueber Vereinsangelegen⸗ 
heiten ſowie über die wichtigſten ſozialpolitiſchen 
Maßnahmen und Geſetze werden die Mitglieder 
durch das Vereinsorgan, den „Gewerkverein“ 
unterrichtet, das ſich bei ſeinem billigen Abon⸗ 
nementspreis von 35 Pf. vierteljährlich einer 
großen Verbreitung eifreut. In einzelnen Ge⸗ 
werkvereinen iſt das Organ obligatoriſch ein⸗ 
geführt. 

— Die Vertretung des Parochial⸗ 
Verbandes der evangeliſchen Kirchen⸗Ge⸗ 
meinden Thorn hält am Montag den 8. Mai 
nachmittags 5 Uhe im Sttzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen folgende Punkte: 1.) 
Abänderung des Regulativs. 2.) Wahlprüfungen. 
3.) Erſatzwahlen in den Vorſtand an Stelle der 
ausgeſchiedenen Herren Superintendent Haenel, 
Stadtrath Fehlauer und Landgerichtspräſident 
Hausleutner. 4.) Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
figenden. 5.) Rechnungslegung für 1898. 
6.) Zuſchuß zum Einkommen der Niuſtädtiſchen 
Pfartſtelle für die Monate April und Mai cr, 
7.) Zuſchuß zum Einkommen der neu zu be⸗ 
ſetzenden Pfarrftelle an der Neuſtadt. 8.) Haue⸗ 
haltsplan und Umlagebeſchluß für das Rechnunge⸗ 
jahr 1899. — In den Entwurf des Haushalts- 
planes ſind folgende Ausgabepoſten aufgenommen: 


Der Rechtskandidat 


Die Zahl der Ortsvereine, 


1.) Zuſchüſſe zu dem Einkommen der Geiſtlichen 
und Beamten 2111,77 M. (im Vorjahre 3789 
M.); 2) Synodalkoſten 3467,16 M. (im Vor⸗ 
jahre 3093,51 M.); 3) Zuſchüſſe an die Ver⸗ 
bandegemeinden 7845,77 M. (im Vorjahr 
6745,30 M.); 4) Verwaltungaekoſten 200 M., 
Koſten der Steuererhebung, Ausfälle 1200 M.; 
5.) Verſchiedenes 175,30 M. Dieſe Ausgabe⸗ 
poſten betragen im Ganzen 15000 M., während 
im Vorjahre 16050 M. zur Einſtellung gelangen 
mußten. Der ganze Ausgabebetrag iſt durch 
Umlage aufzubringen. , 

— Eoppernicus-Berein. Dienääft: 
Monatsfigung findet am Montag, den 8. Mai, 
Abends 8 ½ Uhr im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
bofes Rat. Auf der Tagesordnung Debt außer 
einigen Mittheilungen des Vorſtandes — darunter 
über die Erhaltung der Glocken des Ratbhaus⸗ 
thurmes — ins beſondere ber Antrag deſſelben, 
em 11. Juni eine Vereins fahrt zur Beſichtigung 
der Marienburg zu unternehmen. Der Vorſtand 
macht auf dieſen Antrag beſonders aufmerkſam 
mit dem Wunſche, daß eine möglichſt große An⸗ 
zahl von Mitgliedern ſich an der Berathung 
deſſelben betheiligen möchte. In dem gien, 
ſchaftlichen Theile, zu dem die Einführung von 
Gäſten erwünſcht iſt, wird Geheimer Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindau den Vortrag halten: „Das 
Ende des ſtädtiſchen Medizinalbeamtenthums in 
Thorn.“ 

— Der Vorſtand und Fahnenausſchuß der 
Fleiſchermeiſter Innung lien 
vorgeſtern Abend eine Sitzung ab, um über 
die Anſchaffung einer neuen Innungs fahne Ber 
ſchluß zu faſſen. Nach Beſichtigung der von 
12 Fahnenfabriken vorgelegten Muſter entſchied 
man ſich dahin, die Fahne bei der Fahnen⸗ 
fabrik von Otto Tribian in Münden zu be⸗ 
fielen. Die Fahne fol 400 M. koſten, bis 
zum 25. Juni geliefert ſein und am 3. Juli 
eingeweiht werden. 

— Der Kriegerverein hält morgen, 
Sonnabend Acud feine Monats verſammlung 
bei Nicolai ab. 


— Die diesmonatliche Hauptverſammlung 
des Landwehrvereins findet am 
morgigen Sonnabend im Thalgarten ſtatt. 

— Matandachten. Mit Rückſicht 
darauf, daß in dieſem Jahre auch in der 
St. Marienkirche Maiandachten in polniſcher 
Sprache eingeführt find, läßt Herr Pfarrer 
Schmeja in der St. Johanneskirche die Abend⸗ 
anbachten während des Monats Mai fortan in 
deutſcher Sprache abhalten. Die deutſchen 
Katholiken werden dem Herrn Pfarrer Schmeja 
für dieſe Anordnung ſicher dankbar ſein. 


— Eine Probelektion hielten heute 
in der zweiten Gemeindeſchule die Herren 
Lehrer Lorenz aus Schlochau und Nüfing aus 
Mocker ab; beide bewerben ſich um die an der 
— Schule neu eingerichtete Lehrer⸗ 

lle. 


— Das Allgemeine Ehrenzeichen 
iſt dem Vorarbeiter Johann Tag in Mocker 
verliehen und von dem Herrn Landrath von 
Schwerin geſtern Mittag in Gegenwart des 
verſammelten Arbeitsperſonals der Firma Born 
und Schütze nach einer Anſprache überreicht 
worden. Der Vorarbeiter Tag arbeitet ſeit 
32 Jahren in der Fabrik von Born und Schütze. 

— Im Ziegeleipark veranſtaltet am 
nächſten Sonntag früh die Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments 61 (von der Marwitz) unter 
Leitung ihres Stabe hoboiſten Herrn C. Stork 
das erſte große Frühjahrs⸗Morgenkonzert. Das 
Publikum wird dieſe neue glückliche Idee des 
rührigen Ziegeleiwirthes gewiß freudig be⸗ 
grüßen, und gar mancher, der ſonſt wohl bis 
tief in den herrlichen Sonntagsmorgen hinein 
geſchlafen hätte, dürfte ſich verlockt fühlen, in 
die „Mailuft“ hinaus zu gehen. Man kann 
ſich auch nicht leicht einen ſchöneren Aufenthalt 
denken als den Ziegeleipark in dieſer Maienzeit, 
wo jetzt alles zu grünen und zu blühen be⸗ 
ginnt und Natur und Kunſt mit einander wett⸗ 
elfern, um den Aufenthalt im Garten zu ver⸗ 
ſchönern. Für die wie bisher allſonntäglich in 
der Ziegelei ſtattfindenden Nachmittage konzerte 
iſt übrigens eine dankenswerthe Neuerung da⸗ 
durch getroffen worden, daß von jetzt ab Zo, 
milienbiletts (für drei Perſonen zum Preiſe 
von 50 Pf.) und von 7 Uhr Abends ab Schnitt⸗ 
billets (zum Preiſe von 15 Pf. pro Perſon) 
an der Kaſſe zu haben ſind. Eintrittskarten 
für alle Ziegeleikonzerte find außerdem im 
Vorverkauf in den Sigarrenhandlungen von 
Duszynski (Breiteſtraße) und Glückmann Kaliski 
(Altſtädtiſcher Markt im Artushof) zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (Eirz arte 20 Pf., Familien- 
karte 40 Pf.) zu haben. 

— Die Graudenzer Oper wird 
am Montag den 8. und Dienſtag den 9. Mai 
im Schützenhaus ſaale ein kurzes nur auf zwei 
Abende berechnetes Gaſtſpiel geben und dabei 
bie Opern „Bajazzi“ von Leoncavallo und „La 
Traviata“ von Verdi zur Aufführung bringen. 
Da fi das Opern⸗Enſemble in unſerre Nach⸗ 
barſtadt Graudenz einer allgemeinen Aner- 
kennung erfreut, und beide Opern einem großen 

unſeres Publikums noch unbekannt ſein 
dürften, wird es den Vorſtellungen hoffentlich 
nicht an dem erforderlichen Zuſpruch fehlen. 


r 


— Strafkammerſitzung vom 5. Mai. 
Heute ſtand nur eine und zwar die Strafſache gegen 
den Mühlenbeſitzer Wilhelm Reiſſow aus Neu⸗ 
Stablewitz, z. 3. in Haft, wegen fahrläſſigen 
Meineides zur Verhandlung an. Reiſſow ſoll ſich 
dieſer Strafthat dei Ableiſtung des Offenbarungseides 
ſchuldig gemacht haben, indem er feine Möbel, das 
Küchengeräth und Inventar nicht in das Vermöͤgens⸗ 
verzeichniß mit aufgenommen hat. Angeklagter will 
dieſe Sachen bereits vor Ableiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides an ſeine Wirthin, die Frau Johanna Hubert, 
verkauft gehabt und aus dieſem Grunde die Sachen 
in das Vermögensberzeichniß nicht aufgenommen 
haben. Die Anklage behauptete, daß dieſe Angaben 
des Angeklagten nicht der Wahrheit entſprächen, daß 
Angeklagter die Sachen nur zum Schein an ſeine 
Wirthin verkauft habe und daß er thatſächlich Eigen⸗ 
thümer der qu. Gegenſtände zur Zeit der Eidesleiſtung 
geweſen ſei Im Laufe der Verhandlung ergab fich, 
daß Angeklagter nicht nur des fahrläſſigen, ſondern 
ſogar des wiſſentlichen Meineides ſich ſchuldig gemacht 
haben könne. Aus dieſem Grunde ſtellte der Ver⸗ 
theibiger den Antrag, die Strafkammer möge ſich für 
unzuſtändig erklären und die Sache zur Verhandlung 
und Entſcheidung vor das Schwurgericht verweiſen. 
Dieſem Antrage gemäß beſchloß der Gerichtshof. 

— Gefunden: ein Veteranenquittungs⸗ 
buch für Julius Terkowski, Weißhof. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 
Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 1,56 Meter. 


Kleine Chronik. 


Ueber das Befinden des Kar⸗ 
dinalerzbiſchofs Krementz lautete 
der ärztliche Befund vom Donnerstag: Der 
Patient nimmt keinerlei Nahrung zu ſich, der 
Puls iſt ſehr ſchwach. Die Nacht war unruhig. 
Außer dem Krankenbruder duldet der Kranke 
niemand in ſeiner Umgebung. 

Den Hinterbliebenen Simſons 
hat die Kaiſerin Friedrich am Mittwoch ihr 
Beileid kundgezeben in einem Telegramm, worin 
fie der Verdienſte des Verſtorbenen um das 
Vaterland gedenkt und den Hinterbliebenen 
innige Worte der Antheilnahme ſpendet. Gleich⸗ 
zeitig wurde namens der Kaiſerin ein Lorbeer⸗ 
kranz abgegeben. Freitag Abend wird im 
Familienkreiſe eine Trauerfeier für Eduard 
v. Simſon ſtattfinden, worauf die Leiche nach 
der Neuen Kirche übergeführt wird. 

Eduard v. Simſon, der verſtorbene 
Reichsgerichts präſident, war Ehrenpräſident der 
deutſchen Goethe⸗Geſellſchaft. Als einmal nach 
einer beſonders anſtrengenden Reichstageſitzung, 
in der Simſon den Vorſitz geführt, aus einer 
die verſchiedenen Möglichkeiten der Erholung 
erörternden Gruppe von Abgeordneten heraus 
Völk die Frage an Simſon richtete: „Und 
Sie, Herr Präſident, was werden Sie ber 
ginnen?“ lautete die Anwort: „Ich werde zehn 
Seiten Goethe leſen.“ „Und ich,“ meinte Völk, 
der Bayer, „ich werde etliche Maß Bier trinken, 
wenn es auch nicht gerade zehn werden.“ — 
In den achtziger Jahren entſchied ein Senat 
des Reichsgerichts, dem Simſon präſidirte, im 
Sinne der Bismarckiſchen Klage, daß Reichs⸗ 
tagsmitglieder keine Parteidiäten annehmen 
dürften. Kurz darauf drückte jemand, der auf 
die Bekundung gouvernementaler Geſinnung 
offenbar Werth legte, Simſon ge zenüber ſehr 
wortreich ſeine Genugthuung über dieſes Reichs⸗ 
gerichts-Urtheil aus in der Voraus ſetzung, daß 
der Präſident dafür geſtimmt habe. Simſon 
hörte ihn gelaſſen an und ſprach dann kühl die 
geflügelten Worte: „Mein Lieber, ich habe mit 
der Minderheit votirt.“ — Als Simſon 1850 
das Präſidium im Erfurter Volke haus führte, 
war Bismarck Schriftführer. Aus dieſer Zeit 
wird ein Wort Bismarcks zum Abg. Auguſt 
Reichens perger überliefert: „Mein ſeliger Vater 
würde ſich dreimal im Grabe umdrehen, wenn 
er hörte, daß ich der Schüler eines jüdiſchen 
Ge ehrten geworden bin.“ In den achtziger 
Jahren erinnerte Reichensperger auf einer 
Soiree den Fürſten Bismarck an dieſes Jugend⸗ 
wort mit dem Bemerken: dieſen jüdiſchen Ge⸗ 
lehrten haben Durchlaucht zum Präſidenten des 
Reichsgerichts gemacht. Darauf rühmte Bismarck 
den Präſidenten Simſon als einen der ausge⸗ 
zeichnetſten, von der reinſten Vaterlandsliebe 
getragenen Vertreter des nationalen Gedankens, 
als ein edles Gefäß, in dem ſtets die lauterſten 
Empfindungen zuſammengeſtrömt ſeien. 

Der Hauptgewinn der preußiſchen 
Klaſſenlotterie im Betrage von 500 000 Mark 
fiel geſtern auf die Nummer 10 018 in die könig⸗ 
liche Kollekte zu Oels i. Schl. 

Kein Korſet in der Schule! 
Zum Kapitel der Schulhygiene wird aus Dresden 
berichtet: Das königl. ſächſiſche Unterrichts⸗ 
miniſterium hat foeben eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher allen die öffentlichen Schulen be, 
ſuchenden Mädchen das Tragen eines Korſets 
verboten iſt und die Verfügung damit begründet, 
daß das Korſet unzweifelhaft ſchädlich ſei, da 
es die körperliche Entwickelung hemme. Die 
Mädchen haben weite bluſenartige Jacken zu 
tragen. 

* Ein Kind ohne Namen bleibt 
aus nationalen Gründen vorläufig das neu⸗ 
geborene Söhnchen eines in Berlin anſäſſigen 
Polen des Herrn Maximilian Woszcezynski. 
Der glückliche Vater wollte feinem Spröäling 
die polniſchen Vornamen „Wojciech Wladyslaw“, 
zu deutſch Adalbert Ladislaus, beilegen, doch 


Standesamtsregiſter verweigert. 


Deutſchen gleichklingenden Namens 


Woszezynski ohne Vornamen behelfen. 


iſt das erſte Mal, 


laſſen worden ſind. 


Milton Rubel ausgeſetzt. 
eine mediziniſche Fakultät vorgeſehen. 


ützen. 


Das Wolffſche Telegraphenbureau meldet vom 
Donnerstag aus Magdeburg: 


mittag ununterbrochen heftiges Schneetreiben. 


wurden zu dieſem Zweck zuſammengekoppelt. 
Plötzlich brach ein Sturm aus. 
ſchlugen um, 18 Menſchen ertranken. 

Die Erbauung einer Wart⸗ 
burg bahn iſt vom Großherzog von Weimar 
nicht genehmigt worden. 


In dem Monat März ſind nach 
den vom Hamburger Bureau „Veritas“ Ser, 
öffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten 139 Schiffe ver⸗ 
loren gegangen, und zwar 101 Segelſchiffe mit 
39 331 Regiſtertons und 38 Dampfſchiffe mit 
39 943 Regiſtertons. Darunter befanden ſich 
10 deutſche (7 Segelſchiffe und 3 Dampfſchiffe) 
mit 5879 Regiſtertons. Außerdem weiſen die 
Liſten noch 486 Schiffe auf, die durch Unfälle 
Schiffen befinden ſich auch noch 37 deut che. 
explodirte Donnerstag Morgen auf ber Schelde 
in der Nähe von Tournai. Drei Arbeiter, die 
auf dem Deck beſchäftigt waren, wurden in 
Folge der Exploſion in die Luft geſchleudert: 
ihre verſtümmelten Gliedmaßen fielen in weiter 
Entfernung am Ufer nieder. Man glaubt, daß 
außerdem noch eine Frau und mehrere Kinder 
getötet worden ſind. Das Schiff iſt geſunken. 

Auf den Polizei⸗Inſpektor 
Karl Streubel aus Döbeln fahnden die 
Ocgane der Berliner Kriminalpolizei. Der Ge⸗ 
ſuchte hat Dé in Liebesbande verſtricken laſſen 
und iſt mit einer ſchönen Konditorsfrau durch⸗ 
gebrannt. Die Frau hat 21 000 Mk. in Werth: 
papieren mit auf die Reiſe genommen. Da 
hiervon ein Theil dem Ehemann gehört, ſo hat 
ſich der Herr Pollzei⸗Jaſpektor eine ſchöne 
Suppe eingebrockt. Es iſt ein Verfahren wegen 
Hehlerei gegen ihn eingeleitet und ein Haftbe⸗ 
fehl erlaſſen worden. 


„Im Sitzungsſaale des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, fo berichtet die „Nat. 
Ztg.“, iſt wieder eine Neuerung angebracht 
worden. Bereits am Montag war es aufge⸗ 
fallen, daß vorn an dem Rednerpult eine große 
ſchwarze 1 auf weißem Grunde prangte. Die 
Anſicht, daß man auf ſolche Weife die Zahl der 
Redner kenntlich machen wolle, erwies ſich bald 
als irrig, denn auch beim zweiten und den 
folgenden Rednern blieb die Zahl 1 unverändert. 
Ob etwa, ähnlich wie bei manchen Konzerten 
bei jedem neuen Muſikſtück eine andere Nummer 
aufgezogen wird, angegeben werden ſollte, der 
wievielte Gezenſtand der Tagesordnung zur 
Debatte fteht, konnte am Montag nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, da eben nur ein Gegenftand auf 
der Tagesordnung ſtand. Heute aber iſt das 
Räthſel gelöſt. Die 1 hat ſich in eine 3 ver⸗ 
wandelt und es iſt alſo klar, daß der vor kurzem 
aus dem Sitzungsſaal entfernte Kalender an 
anderer Stelle wieder aufgetaucht iſt, aber auch 
in anderer Form, denn während der alte Kalender 
neben der Datumsziffer auch den Namen des 
Monats angab, beſteht dieſer neue Kalender 
lediglich aus einer Ziffer. Derſelbe ſtellt alſo 
ungleich größere Anforderungen an die Abge⸗ 
ordneten, da dieſe jetzt immer den Namen des 
Monats aus wendig wiſſen müſſen. 

Eine echte Haarlocke Napo: 
leons I. wurde in einer Verſteigerung zu 
London mit 5 Guineen (105 Mt.) bezahlt. Die 
Reliquie war von dem Originalbrief des Kaiſers 
an Madame de Vaux, die Empfängerin der Haar⸗ 


wurde die Eintragung dieſer Namen in das 
Herr W. 
wollte weder von der Eintragung der beutjchen 
Form der beiden Vornamen, noch von der 
Wahl eines anderen, etwa im Polniſchen und 
wiſſen, 
ſondern hat gegen den betreffenden Standes⸗ 
beamten Beſchwerde eingereicht. Bis zur Er⸗ 
ledigung des Inſtanzenzuges muß ſich der junge 


Weibliche Mediziner in Halle. 
Vier junge Damen, die vor etwa zwei Jahren 
in Berlin ihr Abiturienten⸗Examen ablegten, 
haben kürzlich an der Univerſität Halle ihr 
tentamen physicum glücklich beſtanden. Es 
daß Frauen zu dieſer 
Prüfung an einer deutſchen Univerfität zuge⸗ 


Für die Gründung einer 
Frauen⸗Univerſität in Moskau 
hat der jüngſt verſtorbene bekannte ruſſiſche 
Ingenieur Aſtrakoff eine Summe von einer 
Es iſt u. A. auch 
Das 
Gouvernement Moskau beſchloß, die neue Hoch⸗ 
— — mit 3000 Rubel jährlich zu unter⸗ 


Im wunderſchönen Monat Mai. 


Nachdem ſeit 
geſtern die Temperatur erheblich zurückgegangen 
war, trat heute Vormittag nach vorausge⸗ 
gangenem Regen ſtarker Schneefall ein. — 
Auch in Cöthen herrſcht ſeit Donnerstag Vor⸗ 


Auf der Weichſel ereignete ſich bei 
Czerwink (Gouvernement Plock) ein furchtbares 
Unglück. 30 Landleute wollten ſich nach be⸗ 
endigten Einkäufen von Czerwink an das andere 
Ufer der Weichſel überſetzen laſſen. Zwei Fähren 


Die Fähren 


Beſchädigungen erlitten haben. Unter en D 
Der Dampfkeſſel eines Schiffes 


koſtbar. Ich habe nur wenig übrig.“ 


Veueſte Nachrichten. 


fange anzulegen ſei. 
Hamburg, 4. Mai. 


werde, vor Freitag Abend oder Sonnabend früh ein 
Strom nicht zu liefern ſein werde. 
regung über die empfindliche anhaltende Störung 
zahlreicher Geſchäfts betriebe iſt eine allgemeine. 


Die Angelegenheit ſoll zum Gegenſtand einer 
Interpellation in der Bürgerſchaft gemacht 


werden. s 
Leipzig, 4. Mai. Hier iſt heute Nach⸗ 


mittag während geraumer Zeit Schnee gefallen. 
Hier iſt heute 


Im Becken von 
Charleroi ſind heute weitere 800 Grubenarbeiter 
angefahren, doch iſt die Zahl der Ausſtändigen 


Chemnitz, 4. Mat. 
Schneefall eingetreten. 
Brüſſel, 4. Mai. 


noch immer größer, als am letzten Sonnabend. 
In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, im Ausſtand zu verharren. 
Die Ruhe iſt ungeſtört. Im Becken von Mons 
ſind weitere 1400, im Becken von Cartre 
700 Arbeiter angefahren. 


— 


6. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 21 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 33 
Mond⸗Aufgang Eë 5 
Mond⸗Untergang 3 „ 57 be 

Tageslänge 
15 Stund. 12 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 48 Minut. 


CC ðͤ / ͤ CET TEEN 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 5. Mai. Fonds: Ip. . Mat. 

e,, e e 
eſterr. Banknote. 2, IN 
. Konſols e 9210| 92, 
g 3 100,700 100.70 
euß. Konſols 3½ pCt. abg 100,60 100,50 
Deutſche Reihsanl. 3 pet. 92,00 92,00 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 100,90 100,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. gent. U. 89 89,00 
0. „ 3½ pCt. do. 97,40 97,70 
Bofener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,90 97,50 
S - 4 102,25 101,90 
Sep Brauböricfe 4½ pCt. 160,00| 100,00 
rk. Anl. O. 27,95 28,10 
Italien. Rente 4 pt 95,20 95,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,10 199,00 
er Bergw.⸗Akt. 202,40 203,50 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Dork Okt. 821 837 
Ey : Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 


> „ „ 70 M. St. 20, 70 40,50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5¼ pCt. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 5. Mai 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41,70 Gd. —.— bez. 
Mai 42.50 „ 4150 „ —— e 
Juni % e ee 
Amtliche Notirnugen der Danziger Börfe 
vom 4. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
nn — Wa 1 2 —5 per — — 
nann orei⸗Proviſion uſancemäßig vom an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. roth 747750 Gr. 156—157 M., 

tranfito bunt 740 Gr 125 M. 

Ro g — — inländiſch grobkörnig 667—732 Gr. 142 
bis 144 Mark. 
Hafer: inländiſcher 135 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen 4,204.30 M. 
bez., Roggen⸗ 4,60 M. bez 


Gelogenke 
dernsten Kieider- und Bloüse 0 
extra reduzirten en 


ce. e 5 
— 1, Cu A 
A 224 BCS SS erch SKS A8 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zurich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt fie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


locke, begleitet. Der Kaiſer ſchrieb: „Inliegend 
das, was ich Ihnen verſprach; es iſt klein, aber 


Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer hat be⸗ 
fohlen, daß vom Frühjahr nächſten Jahres ab 
die in der Fähnrichsprüfung bisher geübte 
weitgehende Nachſicht aufhören ſolle und der 
Maßſtab an die wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
wieder in dem vollen beſtimmungsmäßigen Um⸗ 


Die Direktion der 
Hamburgiſchen Elektrizitäts werke macht bekannt, 
die Urſache der Stromſtörung liege in einer 
Beſchädigung des Kabelnetzes im Kanal unter den 
Schienen der Straßenbahn. Die Reparatur fei ſehr 
ſchwierig, ſo daß, trotzdem Tag und Nacht gearbeitet 


Die Er⸗ 


Das Zeitalter der 


Fleetrieitã 


ſtellt an wiere Nerven hochgeſpannte Anforderungen. Das ſollten wir durch eine vernünftige Lebensweiſe auszugleichen 
ſuchen, indem wir aufregende Genußmittel vermeiden. Zu dieſen gehört auch der coffeinhaltige Bohnenkaffee, für den 
ein geſunder und äußerſt wohlſchmeckender Erſatz in Kathreiner's Malzkaffee geboten iſt. 


Heute Morgen ſtarb nach langen, m 

ſchweren Leiden unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Groß: und Urgroß⸗ 
vater 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich unterm heutigen die Vertretung und den 
Vertrieb meines Bieres für Thorn und Umgebung 


ee ug , Herrn M. Kopczynski in Thorn 
a k jahre. 1. a s a 5 = 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen f übertragen habe, und iſt derſelbe jederzeit in den Stand geſetzt, daſſelbe in beſter Qualität 
aller Hinterbliebenen an zu liefern. 
A Hochachtungs voll 
de, Pschorr, 


3 Thorn, den 5. Mai 1899. 2 7 
` S. Krakowski und Frau. 
Pschorrbräu München. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, 


Königs von Preußen. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Schneidermeiſters Herrn Michaelis Krakowskl, ſowie Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, 
Königs von Ungarn. 


findet Sonntag, d. 7. d. Mis, Nachmittags 
0 —— 


3 Uhr vom ha a ftatt. 
r d 
3 Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich dieſes anerkannt vorzügliche Gebräu in 
Gebinden von 15 bis 60 Litern, ſowie in Syphons und Flaſchen und halte wich bei 


des ifraclitifhen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 
Bedarf beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
M. K 


7 d 5 
Velianntmachung! 

Für die Fiſcher ⸗Vorſtadt („Fiſcherei“) 
und für den öſtlichen Theil der Culmer⸗ 
Vorſtadt iſt durch Gemeinde⸗Beſchluß vom 
1/145. Dezember 1898 je ein Bebauungs⸗ 
plan (Fluchtlinienplan) feſtgeſetzt worden, 
welcher auch die Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde und der Feſtungsbehörden 
(Gouvernement u. Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion) 
erhalten hat. 

Dieſe Pläne werden gemäß § 7 des Ge, 
ſetzes betreffend die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in Städten 
(und ländlichen Ortſchaften) vom 2. Juli 
1875 (et. ©. 561) zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht hiermit offen gelegt und zwar im Stadt⸗ 

bauamt im Rathhauſe (Hofeingang 2 Trep.). 
we wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den Plan 
innerhalb einer mit dem 15. Juni d. 38. 
abſchließenden Ausſchlußfriſt bei uns (Stadt⸗ 
bauamt oder Bureau I) anzubringen find. 

Thorn, den 2. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 3. Mai 
1899 iſt am ſelbigen Tage die Firma 
„Eduard Nachner“ in Thorn als 
3 weigniederlaſſung der in Kattowitz 
beſtehenden Hauptniederlaſſung, deren 
Inhaber der Kaufmann Eduard Nachner 
in Sosnowice in Russ. Polen iſt, 
unter Nr. 1029 des Handels- (Firmen-) 
Regiſters eingetragen. 

Thorn, den 3. Mai 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Sonfirmanden-Iinterricht 


beginnt Montag, den 29. Mai. 
Stachowitz. 


Kleinkinder - Bewahrverein. 


Die Anſtalt, Bacheſtraße 11, wird Mon⸗ 
tag, den 8. Mai, Morgens 8 Uhr 
wieder eröffnet Wir bitten alle Eltern, 
denen daran gelegen iſt, ihre Kinder uns 
wieder zuzuſenden. 


Einen großen Poſten ganz vorzüglicher 


Anzugstoffe 


in Reſten von 1 bis 4 Meter habe zum 


Ausverkauf 


geſtellt und gebe ſolche, ſoweit der Vorrath reicht bedeutend unter Preis ab. 


rtushof. . Doliva. 


Das Fritz Schneider ſche Nonkurswaarenlager, 
Neustädt. Markt 22, 


3 beſtehend in 


fertigen Herren- Knabengarderoben, 
Tuchen und Buckskins 


wird zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft. Beſtellungen nach Maaß werden 
billiaſt in bekannt gutem Sitz angefertigt. 


General-Agentur. Tapeten! 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungsfähige] Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft mit] Goldtapeten 77 A 9 
vorzüglichen Ginrihtungen ſucht für den] in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 


Reg.⸗Bez. Marienwerder Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


an, 


Der Vorſtand. 


Von heute ab habe ich mein Ge- 
ſchäft wieder geöffnet und bitte meine 
geehrten Kunden mich wieder zu be⸗ 


ehren 
Micksch, Ileiſchermeiſter, 
Mocker, Bergſtraße 40. 


jeberzeugen Sie sich, dass meine 


Schlee, 
Rechtsanwalt. 


Ein junger Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
geſucht. 
Wittwe Kuttner in Mocker. 


75 Herm. Musche’s Adonis- 
Acquiſition perſönlich zu widmen. Gefl. nr 
(AV Musche,Magdeburg. Miert“ 
Deutschland- 
ahrräde zu vermiethen Sultan. 


A éd Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 
einen leiſtungs gen Ss H Schuppen 
Sch Haarausfall, "29. 
General-Agenten, 5 Ge? 
ug 

Offerten sub J. C. 7374 an Rudolf, AM } Klettenwurzeloel 040 u. 

Mosse, Berlin SW., erbeten. eg E 

Einen geübten II AN 

D N 4 Anders & Co., Drog., 

Breitestrasse 46 und Markt, P. Weber, 
Culmerstr, 1, 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 5. Mai 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


I. werden vermieden bei Anwendung von 
der gewillt ift, ſich der Organifation und d 
Echt nur mit Firma Herm. 
zum fofortigen Antritt ſucht 
Die erſte Etage 9 24 iſt 
u 


Keen, 


ai 
Gr Zar" die allerbilligsten sind. 
A "Wiederverkäufer gesucht. 
VW Haupt-Katalog gratis & franco. 
AugustStukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 


niepe Ihöchß. 


zu vermiethen Brückenſtraße 4, I = 
JUL ST. Ss. mit Eet Ging non fon Bim. mit fevar. Ging von Joel. Junge Aufwärterin 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, III. geſucht 


Speeial-Fahrrad-Versand-Haus. 
3 A wünscht reis 
PER Lehrlinge u. an; Nindflelſch Kilo a 1.— 
Hoh le Zähne Eeer E 19. 5 a ei 2 S 6915 
erhält man dauernd im gutem brauchbaren f ſch eineſte 0 
uftande durch Selbftplombiren mit Kungels ER ae 8 ee a EE 
ffigen Zahntitt. Flaſchen a 50 Pf. bei:] von ſofort verlangt. i arpfen = 
Ahlers & Co. d Klar, Breiteſtraße 42. 81 e 155 gës: 
"99 faufe Ein ordentl. Voufburtdie) Zander d SR 
4 ältere, ſtarke und geſunde kann Béi melden. Sehe 0 5 
7 1 b eit e e m V A. Rosenthal & Co. Berufen ; HE 
ZE Ein tüchtiger Taufburſche arſche - Së = 
1 1 f H kann ſich ſofort he. Fr uten Stück — 
und bitte um Angebote Brandt, Bückermiſtr., Brückenſtraße. Bunte En 1 85 400 
Friedrich Hinz, |Taillen-, Rock- und Zuarbeiterinnen | Hühner, alte Stuck 140 180 
Maurermeiſter. 5 können ſich > e A d junge Baar KC 1170 
Ein gut erbaltenes Altſtädt. Se nan En Së ayer. —— 5 use 
Fahrrad beiterin Kane, 16 10 
feht biuig zum Verkauf Mellienstr. 120 1 $ Putzar eiterin Beh eene D a 
rd möblirtes Zimmer `. (o. Do von eg A ia 13 ' Stroh 42 


| 


Neuſtädt. Markt 14, I. 


Münchener Pſchorrbräu. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtoeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 7. Mai 1899, von 6% bis 9 Uhr Morgens: 


Früh- Concert. 


Eintrittspreis pro Perſon 20 Pf. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garten-Concert, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn O. Stork. 
Ende 10 Uhr. 


Im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von 
Eintrittspreiſe: Duszynski, Breiteſtraße, und Glückmann 
Kaliski, Altftädt. Markt, Artushof: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 
3 Perſ enen) 40 Pf. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 


3 Perſonen) 50 Pf. Von 7 Uhr Abends ab an der Kaſſe: Schnitt-Billets 
zu 15 Pf pro Perſon. 


Zei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale statt. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine reichhaltige billige Abendkarte 
iſt beſtens Sorge getragen. Ausſchank ſämmtlicher Biere der Bier⸗Großhandlung von 


Ploetz & Meyer, Thorn. 
Der Oekonom. 


G. Spiecker, 
vormals Pächter des Artushofes. 


Einmaliges Gaſtſpiel der Graudenzer Oper. 
Schützenhaus. 


Zum 1. Male in Thorn. — ` 


Montag, den 8. Mai 1899: 


ne Der Sa jazz o, Nu! 


Große Oper von Leoncavallo. 


Dienflag, den 9. Mai 1899: 


La Traviata. u 
Große Oper von Verdi. 


Herr Gernot vom Theater des Weſtens, Berlin, als Gaſt. 


Viktoria-Garten Sonntag, den 7. Mai er. 
Nur 5 Gaſt-Vorſtellungen. pr Erſter Ertrazug 
een ee EC von Thorn 

dn r Abfahrt WER, 2.55 iis von 


n Due en, denden 


Vereinen u. geehrten Schulvorſtänden bringe 
und 


ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich durch 
Sennora Jzabel 


Erbauung einer großen offenen Halle und 
bedeckten Tanzſaal auf dem Vergnügungsi 
in ihren originellen Kunſtvorſtellungen, 
titulirt 


platz für pp. 1000 Perſonen Unterkunft be⸗ 
2 Stunden im Wunderlande, 


eintretendem Regen wetter geſchaffen habe. 
Ich empfehle dieſe neue Einrichtung dem 
das großartigſte in dieſem Genre. 
Zum Schluß: 


hochgeehrten Publikum auf das Angelegent⸗ 
lichſte und bitte mit zahlreichem Beſuch mich 
Prächtiger Serpentintanz 
bei feenhafter Beleuchtung 


zu erfreuen. Hochachtungs voll 
R. de Comin. 
Preiſe: Vorverkauf im Zigarrengeſchäft 
des Herrn Duszynski und im Viktora⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Garten: Parquet 1,00 Mk., Parterre 0,50 


Sonntag, den 7. Mai 1899: 
Mark. Abendkaſſe: Parquet 1,25 Mk., 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Parterre 0,60 Mk., Gallerie 30 Pf. Siehe 

Plakate und Zettel. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Sing- Verein. 
Heute Sonnabend, d. 6. Mai: 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Drittletzte Probe zum Wasserueck. 


Kollekte zum Bau einer evang. Kirche in 
Dar⸗es⸗Salaam, ſowie weiterer Kirchen in 

Die Aufführung findet am 18. d. Mts. 
ſtatt und iſt das pünktliche Erſcheinen 


den deutſchen Gebieten. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
ſämmtlicher Mitglieder dringend 
erwünſcht. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Die Eintrittskarten für die Angehörigen 
der Mitglieder können in Diefer Uebungs⸗ 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bau einer evang. Kirche 
ſtunde in Empfang genommen werden. 
Der Vorſtand. 


in Dar⸗es⸗Salaam. 
Sonnabend, den 6. Mal ep? 


Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt der reformirten 
Gemeinde. (Probe⸗Predigt.) 
Großes 
A1 sss 


Herr Prediger Barkowski aus Pillau. 
Kränzchen, 


Evangeliſche Garnifonkirde. 
wozu ergebenſt einladet 


Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
M. Hoppe, Aeſlienſtraße 66. 


Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Aufwärterin 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
(nur täglich 2 bis 3 Stunden Beſchäftigung), 


D 
Kollekte für die Kirchbauten in den deutſchen 
Kolonien. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Euthaltſamkeits - Verein 


um „Blauen Kreuz“. 
a enk Bäckerſtraße 49, 
— 2. Gemeindeſchule.) da 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 

err Pfarrer Heuer. 

evangeliſch, findet ſofort Stellung bei 

. Rönsch, Altſtädt. Markt 8. 

Aufwartemädchen 
wird geſucht Gerſtenſtraße 6, part. 


Kollekte für den Bau einer evang. Kirche 
in Dar⸗es⸗Salaam. 
Evangeliſche Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
- err Pfarrer Endemann. 
Frau 
D 70 om D Si 
t ttag 3½ Uhr: 
Eine anftänd, Aufwärterin 1 eum Ka e 
wird ſofort geſucht Junkerſtr. 3, I. Vorſitzender des Vereins S. Streich. 
Möblirtes Zimmer Für Börfen- u. BDanbelsberichte 2c. ſoie den 
billia zu vermiethen. 3 4. Anzeigentheil en = a 
erzu eine Beilage. 


chin. 


* 


Thorner Oideutſchen Zei 


R 
79 


Beilage zu No. 106 


der 


Sonnabend, den 


Joſeph und ſein Freund. 
Roman von Bayerd Taylor, 


ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 
— Nachdr. verb. 
Joſephs Freunde waren alle da, mit Aus⸗ 
ahme Lucie Henderſons, welche auf Mr. 
zinkerton's Rat im Hotel blieb. Philipp war 
ioch nicht angekommen, hatte aber Nachricht 
andt, daß Alles gut ginge und er mit dem 
hzuge eintreffen würde. 

Mr. Spenham hatte noch den Abend vorher 
über Mr. Linthicums Zeugenausſage Erkundig⸗ 
ungen eingezogen. Der Apotheker konnte ihm 
u. Nichts weiter jagen, als daß Philipp 
en Namen des Geſchäftsreiſenden hätte er⸗ 
fahren wollen; zu welchem Zweck wußte Mr. 
Linthicum ſelbſt nicht. Da das Gift in Luciens 
Namen gekauft war, hoffte Mr. Spenham ſich 
für ſeine Niederlage an Lucie rächen, und ihre 
Mitſchuld und wahrſcheinlich auch die Philipp 
Helds nachweiſen zu können. 

Um neun Uhr wurde die Verhandlung er⸗ 
öffnet, und Philipp konnte vor Zehn nicht zu⸗ 


34 


egen fein. Mr. Pinkerton bemühte fi), die h 


Vernehmung von Dennis und noch einem 
untergeordneten Zeugen vor der des Apothekers 
ſtattfinden zu laſſen, allein er gewann dadurch 
nur fünfzehn Minuten Vorſprung. Mr. Ziba 
Linthicum wurde aufgerufen und vereidigt. 
Er erſchien mit einem Band unter ſeinem Arm. 

Da Philipp die Signatur in Händen hatte, 
konnte Mr. Linthieum nur die Thatſache be⸗ 
zeugen, daß eine verſchleierte Dame an einem 
gewiſſen Tage jo und jo viel Gramm Arſenik 
bei ihm gekauft, daß er ein Verzeichnis aller 
Kunden gefährlicher Gifte führe, und daß der 
Name der Dame in dem Buch, das er mit⸗ 

ebracht habe, verzeichnet ſtünde. Dann las er 
bie eingetragene Notiz vor: 
„Miß Henderſon, Arſenik.“ 

Obgleich Mr. Pinkerton Joſeph zugeraunt 
hatte: „Rühren Sie ſich nicht, wenn er den 
Namen lieſt!“ konnte der Letztere nur mit 
Mühe einen Ausruf des Staunens unter⸗ 
drücken. Ein Gemurmel und eine Bewegung 
ging durch die ganze Verſammlung. 

„Nun haben wir das Motiv und die Mit⸗ 
ſchuldige des Verbrechens!“ rief Mr. Spenham 
triumphierend aus und erhob ſich. „Nach dem 
Zeugnis, das wir geſtern an's Licht brachten, 
iſt es nicht ſchwierig, die Beiden in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. Wenn ſich uns beim Vor⸗ 
ſchreiten des Verfahrens Ungeheuerlichkeiten 
offenbaren, ſo können wir uns darüber ent⸗ 
ſetzen, haben aber kein Recht, überraſcht zu 
ein. Die Neigung zum Bekenntnis der freien 

iebe, die ſich bei denen geltend macht, die 
fi) von der Leitung religiöſer Einflüſſe los⸗ 
5 en, führt naturgemäß zum Verbrechen. Wie 
Wo dieſes Uebel ſchon insgeheim um ſich ge- 
griffen hat, ahnt man nicht. Es kann zeugen⸗ 
eidlich bekundet werden, daß der Angeklagte, 
Joſeph Aſten, ſeinen Unglauben öffentlich aus⸗ 
geſprochen und mit Drohungen und Hohn den 
würdigen Diener des Herrn zurückgeſtoßen hat, 
der auf den Wunſch des frommen, gemordeten 
Weibes des Angeklagten ihn auf den rechten 
Pfad zurückzuführen bemüht war. Der Aus⸗ 
druck ſelbſt, den jene Lucie Henderſon gehört 
zu haben zugeſteht, „ich bin der Masken müde,“ 
was bedeutet er anders, als die ungezügelte 
Herrſchaft der Leidenſchaften, das Fundament, 
auf welchem die Bekenner der freien Liebe das 
Syſtem ihrer ſchändlichen Theorien aufbauen? 
Der Angeklagte ef fih nicht beſchweren, 
wenn das Geſetz die Maske von ſeinem Geficht 
erhebt und ſein Weſen in ſeiner ſcheußlichen 
Mißgeſtalt enthüllt. Aber noch eine andere 
Maske muß gelüftet werden, ich verlange den 
Arreſt jenes Gefchöpfes, Lucie Henderſon's!“ 

Mr. Pinkerton ſprang auf. In feierlich ge⸗ 
meſſener Stimme, die mit den lauten, ſcharſen 
Tönen des Staatsanwalts ſeltſam kontraſtierte, 
berichtete er, daß Mr. Linthicums Ausſage 
ihm ſchon bekannt geweſen ſei; daß ſie eine 
Erklärung fordere, die in wenigen Minuten 

egeben werden ſolle, eine Erklärung, die Miß 
se von dem Verdacht, das Gift gekauft, 
oder von dem Kauf deſſelben etwas gewußt 
zu haben, vollſtändig freiſpreche. Er verlangte, 
daß man aus. der Zeugnisausſage des Mr. 
Linthicum noch keine Schlüſſe ziehen ſolle, welche 
das Urteil der Geſchworenen irreleiten könnten 
Er beſchwerte ſich darüber, daß der Staats⸗ 
anwalt die Charaktere Joſeph Aſtens und Lucie 
enderſons ungerecht angriffe und rief im 
en der unparteiiſchen Gerechtigkeit den 
Schutz des Gerichtshofes an. F 
sprech eruſt und beredt aber die Zu⸗ 


1 tung. 
6. Mai 1899. | 


ich darzuthun, daß Miß Lucie Henderſon, die 
ſcheu eu bemerkten, daß er fortwährend auf ſeine 
Uhr ſah. Mr. Spenham unterbrach ihn, aber 
Mr. Pinkerton fuhr fort, ſeine Angaben zu 
wiederholen, bis um die Außenthür des Saales 
eine Bewegung entſtand. Da ſetzte er ſich nieder. 

Philipp trat ein und drängte ſich durch die 
Menge. Ihm folgte ein großer, junger Mann 
mit dunklem Schnurrbart und reich mit Ju⸗ 
welen geſchmückt, und Mr. Benjamin Bleſſing 
ſchloß keuchend und ſchwitzend den Zug. Die 
Zuſchauer hielten vor geſpannter Erwartung 
faſt den Atem zurück. 

Philipp ergriff Joſephs Hand und flüſterte, 
ſich zu ihm beugend: „Du biſt frei!“ Seine 
Augen funfglten, und fein Geſicht glühte. 

Man machte den drei Zeugen Platz, und 
nach einer kurzen, flüſternden Beratung zwi⸗ 
ſchen Philipp und Mr. Pinkerton wurde El⸗ 
wood abgeſchickt, um Lueie Henderſon zu 
holen. 

„Wenn es dem hohen Gerichtshof gefällt,“ 
ſagte Mr. Pinkerton, „ſo bin ich bereit, das 
Verſprechen zu erfüllen, das ich ſoeben gegeben 
abe. Der Zeuge, der die Todesurfache der 
Frau Aſten kennt, und das Gericht jeder wei⸗ 
teren Verhandlung entheben will, iſt zugegen. 
Ich bitte deshalb um Erlaubnis, dieſen Zeugen 


gegebenen Zeit nicht in Mr. mit, ` Ap 
theke geweſen ſein kann. Sie machte mehrere 
Beſuche bei ihren Freundinnen, deren gemein⸗ 
ſames Zeugnis jede Minute ihres Aufenhalts 
im Ort ſeſtſtellte. Der niedrige Angriff auf 
ihren unbeſcholtenen Ruf gebietet mir dieſe 
Pflicht.“ 5 

Die Zeugen wurden ohne Einwand der 
Reihenfolge nach kurz verhört. Ihre Darleg- 


„Das iſt ſo meine Gewohnheit.“ ſagte der 
Zeuge. „Ich bin für Schönheit empfänglich 
und ſah ſofort, daß die Dame Chie hatte. Ich 
dachte dabei, mehr Chie, als man an ſo kleinen 
Orten erwarten ſollte.“ 

„Behalten Sie Ihre Gedanken für ſich,“ 
ſchrie Mr. Spenham. 

„Beſchreiben Sie die Dame ſo genau, wie 
Sie können,“ ſagte Mr. Pinkerton. 

„Etwas unter Mittelgröße; ein bischen ung war vollſtändig. 

mager, aber keine üblen Umriſſe, ſchmuck und! „Noch ein Geheimnis bleibt aufzuklären,“ 
ſchlank. Eine wohl dreſſierte Stimme ohne fuhr der Verteidiger fort, „der Zweck, zu dem 
Zweifel, und Alles in Allem jo ſcharf und auf Frau Aſten das Gift kaufte und die wahr⸗ 
ſcheinliche Erklärung ihres Todes. Ich ſage 
„wahrſcheinlich“, weil eine abſolute Gewißheit 
darüber zu erlangen mir unmöglich erſcheint 
Aber ich will der Zeugenausſage nicht vor⸗ 
greifen. Wollen Sie gefälligſt vortreten, Mr. 
Benjamin Bleſſing!“ 

Dreißigſtes Kapitel. 

Nachdem Mr. Bleſſing eingetreten war, 
hatte er ſich zu Joſeph gewandt, ſeine Hand 
Hand mit langem, bedeutungsvollem Druck er⸗ 
faßt und ihm mit dem Ausdruck eines faſt 
übermütigen Triumphs ins Geſicht geſehen. 
Dieſer kleine Akt ging weder dem Publikum, 
noch der Jury verloren, und ſelbſt Joſeph 
fühlte, daß derſelbe den unerſchütterlichſten 


dem Poſten, wie man nicht alle Tage findet.“ 

„Und alles das errieten Sie aus ihrer Ge⸗ 
ſtalt?“ fragte Mr. Spenham höhniſch. 

„Nicht allein. Ich ſah ihr Geſicht. Meine 
Erſcheinung oder Haltung mußte ihre Auf⸗ 
merkſamkeit erregt haben. Während Mr. Lin⸗ 
thicum das Arſenik abwog, lehnte ſie ſich 
über den Ladentiſch, ließ ihren Schleier leicht 
nach vorn fallen und warf einen Seitenblick 
nach mir. Ich beugte mich zu gleicher Zeit 
herab, als wollte ich die Seifen betrachten und 
ſah ihr Geſicht in Dreiviertelprofil, wie die 
Photographen ſagen. 

„Erinnern Sie ſich deutlich ihrer Züge?“ 

„Ganz gewiß. Ich vergeſſe überhaupt ein 


Frauengeſicht nicht ſo leicht. Das ihre fing 
ſchon an, ſpitz zu werden, war aber noch ziem⸗ 
lich hübſch. Ganz dunkle Locken, glatte, ge⸗ 
rade Augenbrauen, der Mund für meinen Ge⸗ 
ſchmack etwas zu ſchmal und Augen — ja 
deren Farbe konnte ich nicht gut unterſcheiden, 
da ſie die in der Stadt ſehr gewöhnliche Ma⸗ 
nier hatte, die Augenlider über dieſelben fallen 
zu laſſen“ 

„Konnten Sie ihr Alter beurteilen?“ 

„So ungefähr, ſollte ich meinen. Ein geüb⸗ 
tes Auge unterſcheidet leicht trotz guter Erhal⸗ 
tung ein altes von einem jungen Mädchen. 
Jung konnte man ſie nun gerade nicht nennen 
— fo zwiſchen Achtundzwanzig und fünfund- 


ungeſäumt vorführen zu dürfen. 

Nach einer kurzen Beratung wurde die Er: 
laubnis erteilt, und Philipp Held trat vor. 

Er ſchilderte zuerſt Joſephs aufrichtigen 
Kummer um ſeines Weibes Tod, und 
ſeine Selbſtanklage, denſelben durch ſeine 
herben Worte an jenem Morgen herbeigeführt 
zu haben. Dann erzählte Philipp, daß 
Joſeph, als er von den Gerüchten 
hörte, deren Gegenſtand er war, Di ou: 
genblicklich entſchloſſen habe, eine gerichtliche 
Unterſuchung zu verlangen, und in ſchlichter, 
gerader Weiſe berichtete Philipp weiter, was 
von der Zeit an, wo er Ziba Linthicums Gift⸗ 
notiz geleſen, geſchehen war. | 


„Da ich wußte, daß Miß Henderfon uns dreißig.“ 
möglich das Gift gekauft haben konnte,“ fuhr] „Hörten Sie den Namen, den fie Mr. Lin⸗ 
er fort — Mr. Spenham verwarf ſofort dieje|thicum angab?“ 
Ausdrucksweiſe, „Ganz deutlich. Mr. int om machte fie 
„So entſchloß ich mich,“ ſagte Philipp, „den] höflich darauf aufmerkſam, daß es feine Ge⸗ 
wahren Käufer des Giftes ausfindig ` au wohnheit Tel, die Namen aller Perſonen, denen 
machen. Nach Mr. Linthicums Beſchreibung ler Gifte oder gefährliche Medikamente verab- 
der Dame konnte ich mich nicht richten, ich] reichte, einzutragen. „Sie find ſehr eigen, 
mußte alſo den Geſchäftsreiſenden, der damals] mein Herr,“ und fügte gleich darauf hinzu: 
zugegen geweſen war, aufſuchen, und ich habe „Entſchuldigen Sie, vielleicht dürfen Sie nicht 
ihn endlich nach viel Zeitverluſt und Korre- anders.“ „Welchen Namen alſo?“ fragte er. 
ſpondenzen gefunden. Es iſt Mr. Cafe, den Ich gabe, fie zauderte einen Augenblick, abee 
die Aufforderung in Perſepolis traf, und den das kann ich nicht beſtimmt behaupten. Genug, 
ein Eiſenbahnunfall verhinderte, ſchon geftern (fie antwortete: „Miß Henderſon,“ und ging 
zu erſcheinen. mit leichtem, ſchnellen Schritt aus dem Laden.“ 
Mittlerweile empfing ich das kleine Frag-] „Würden Sie die Dame wiedererkennen?“ 
ment einer andern Signatur und fand gleich: | fragte Mr. Pinkerton. 

falls nach vieler Mühe durch die Endbuch-]“ „Jedenfalls.“ 

ſtaben die Apotheke von Wallis und Erkens,, Und Mr. Auguſtus Fitzwilliam Cafe lächelte 
Fifth⸗ und Perſimmonsſtraßenecke heraus. Die herablaſſend, als ob die Frage ſehr über— 
Beſitzer derſelben haben, da Nichts hinterblieb, flüſſig "ei. 

woraus das Weſen des Gifts hätte entnom Mr. Pinkerton gab Lucien ein Zeichen, und 
men werden können, kein Zeugnis abzugeben; ſie erhob ſich. 

durch ein Zuſammentreffen jedoch, das exit] „Betrachten Sie dieſe Dame,“ ſagte er zu dem 
heute früh — Zeugen. 

Hier wurde Philipp abermals unterbrochen.“ Dieſer verneigte ſich leicht und graziös, als 
Seine weiteren Ausſagen waren von geringerer wollte er ſagen: „Entſchuldigen Sie, aber ich 
Wichtigkeit. bin genötigt, Sie anzugaffen.“ Lucie hielt ruhig 

Mr. Spenham nahm ihn in Verhör in Be- ſeinen Blick aus. 
zug auf ſeine Beziehungen zu Joſeph, dem er „Betrachten Sie fie gut,“ ſagte der Vertei⸗ 
ſo viel Zeit und Mühen opfere. Philipp be⸗ diger, „und ſagen Sie den Geſchworenen als⸗ 
nutzte dieſe Gelegenheit, um Joſephs Charakter dann, ob es dieſelbe Dame iſt.“ 
mit fo viel freundſchaftlicher Wärme zu ſchil⸗ „Iſt ganz überflüſſig. Dieſe Dame hat nicht 
dern, daß die Anklage eher verlor als gewann. die geringfte Aehnlichkeit mit Miß Henderſon. 
Darauf wurde der Angriffsplan geändert. Phi⸗ Sie ift jünger, größer und anders gebaut.“ 
lipp wurde gefragt, ob er an die Bibel, an] „Wollen Sie jetzt dieſe Photographie be 
zukünftige Belohnungen und Strafen glaube, trachten?“ 
ob er ſich zu den Bekennern der fogenannten]| „Ah!“ rief der Zeuge aus, „nun können Sie 
freien Liebe zähle uw. , ſich davon überzeugen, ob mein Gedächtnis 

Er war jedoch zu ſchlau, um Dé im Min- mir treu iſt! Hier iſt Miß Henderſon und ge⸗ 
deſten bloß zu ſtellen, und die moraliſche und nau, wie ich fie ſah, Dreiviertel⸗Profil!“ 
geiſtige Tortur nahm ein Ende. „Das iſt,“ ſagte Mr. Pinkerton, zum Rich⸗ 

un trat der elegante, ſelbſtbewußte junge ter und den Geſchworenen gewandt, „die Pho⸗ 
Mann an ſeine Stelle. Er hieß Auguſtus Fitz⸗ tographie von Frau Aſten!“ 
william Caſe und war Handlungsreiſender für] Das Publikum erſtaunte, und Mr. Gren, 
= man des Hauſes Byle und ham war ganz betroffen über dieſe Enthüllung. 
enders. 

„Waren Sie in der Apotheke des Ziba Lin⸗ 
thicum, Hauptſtraße Nr. 77 in dieſer Stadt, gleich Julia's Falſchheit in das rechte Licht, 
an dem Tage, der in Mr. Linthicums Buch und es fand eine jo plötzliche und durchgrei⸗ 
verzeichnet ſteht?“ ſende Meinungsänderung Datt, daß viele der 


Joſeph und Elwood fühlten einen Stein von 
ihrem Herzen fallen. Das Zeugnis ſtellte zu⸗ 


„Ja. ee Anweſenden Julia im Verdacht hatten, fie 
„Bemerkten Sie die Perſon, die Arſenikl habe Joſeph Veen wollen. 
verlangte?“ J. „Bevor ich Mr. Benjamin Bleſſing, den 


„Ja wohl!“ & Vater der verſtorbenen Frau Aſten, um ſein 
„Was veranlaßte Sie, fie genauer zu be⸗ Zeugnis erſuche,“ ſagte Mr. Pinkerton, „wünſche 


machten?“ I Frau Aſten nach Magnolia begleitete, zur ans 


Glauben an ſeine Unſchuld darthun ſollte. 

Als Bleſſings Namen aufgerufen worden 
war, ging eine Bewegung durch den Zuſchauer⸗ 
raum, und die Leute drängten die Köpfe zu⸗ 
ſammen, um beſſer zu ſehen und zu hören. 
Mr. Bleſſing, welcher fühlte, daß er der Mit⸗ 
telpunkt des allgemeinen Intereſſes geworden 
war, wartete mit ſanſter, würdevoller und 
gelaſſener Haltung, bis die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt war, und wandte den Kopf nach beiden 
Seiten, als wolle er für feinen Bericht ein e 
beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 

Nachdem er vereidet worden war und ſeinen 
Namen genannt hatte, beſchrieb er ſeine Be⸗ 
ſchäftigung folgendermaßen: 

„Ich nehme eine Stellung bei der Regier⸗ 
ung ein; nominell iſt es ein Vize⸗Inſpektorat 
im Zollamt, das jedoch die Eigenſchaft eines 
geheimen und, wenn meine Beſcheidenheit mick 
nicht hindern würde, das zu jagen, eines be- 
ratenden Amtes in ſich ſchließt.“ b 

„Mit anderen Worten, ein Winkelpolitiker!“ 
ſagte Mr. Spenham. 

G muß den Staatsanwalt erſuchen,“ 
ſagte Mr. Bleſſing ſanft, „meine Stellung nicht 
nach ſeinen eigenen politiſchen Erfahrungen zu 
bemeſſen.“ 

Man lächelte allgemein bei dieſen Worten 
und im Zuhörerraum ließ ſich jogar von den 
politifu en Gegnern Mr. Spenham's ein ſehr 
hörbares Kichern vernehmen. 

„Sie ſind der Vater der verſtorben Frau 
Julia Aſten?“ 

„Ich bin — ihr unglücklicher Vater, den 
nur der gebieteriſche Befehl der Gerechtigkeit 
und die Kenntnis von ihres Mannes Unſchuld 
an dem Verbrechen, das man ihm zur Laſt 
legt, haben zwingen können, hier zu erſcheinen, 
und die ſchmerzlichen Geheimniſſe einer Fa⸗ 
milie zu enthüllen, welche —“ 

Hier wurde er von Mr. Spenham unter⸗ 
borchen. 

„Ich wünſche nur zu bemerken,“ fuhr Mr. 
Bleſſing mit einer ſtolzen Bewegung ſeiner 
Hand zum Richter und den Geſchworenen fort, 
„daß die de Belſains und ihre Nachkommen 
wohl häufig genug unglücklich, aber nie un⸗ 
redlich geweſen ſind. Ich handle in ihrem 
Geiſt, wenn ich die Pflicht gegen den unſchul⸗ 
digen Lebenden höher ſtelle, als die Rückſicht 
auf die unglückliche Tote.“ 

Hierbei zog er ein Taſchentuch hervor und 
hielt es einen Moment vor ſeine Augen. 

„Haben Sie von irgend einer häuslichen 
Zwietracht zwiſchen Ihrer Tochter und deren 
Gatten Kenntnis?“ 

„Ich ſah eine ſolche voraus und nahm des⸗ 
halb noch am Hochzeitstage meiner Tochter 
Gelegenheit, ſie vor einem allzu großen Ver⸗ 
trauen auf ihren Einfluß zu warnen. Es fand 
eine zu große Verſchiedenheit des Alters, des 
Charakters und der Erfahrung ſtatt. Man 
konnte zwar nicht, wie Shakeſpeare, von gräm⸗ 
lichem Alter und roſiger Jugend ſprechen, aber 
der Unterſchied war immerhin groß genug, um 
eine Befürchtung zu rechtfertigen. Ich weiß, 
daß der hohe Gerichtshof Augen- u..d Ohren⸗ 
zeugnis verlangt. Die einzige derartige Aus⸗ 
ſage, die ich zu geben im Stande bin, beruht 
auf meines Schwiegerſohnes eigenen Bericht 
über die Zwiſtigkeit, die vor dem Tode meiner 
Tochter ſtattfand.“ (Fortſ. folgt.) 
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